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GFA-BASIC 3,5 Interpreter Amiga 


Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 Interpreter mit 35 zusätzlichen Befehlen aus der 
linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte Editor-Eigenschaften _ 
(Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) DIVI 


GFA-BASIC 3.5 Compiler 


Mit dem integrativen Compiler werden Ihre GFA- 
BASIC-Programme noch schneller. 

Viele Optionen und Linker (kompatibel zu A-Link und B-Link) 
für andere Programmiersprachen im Lieferumfang enthalten. 


DM 139,- 





Der Einstieg in GFA-BASIC 3*0 Amiga 


Ein Lehrbuch für Programmieranfänger 

Dietmar Schell vermittelt auch dem unerfahrenen Programmierer 

Ideen und Anwendungsbeispiele für das Programmieren ___ _ 

in GFA BASIC. 248 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-009-X DM 29,- 


rÄ 


r A M Training für Fortgeschrittene 
GFA-BASIC 3.0 


Wer schon Erfahrung auf dem Amiga oder in irgendeinem 
BASIC-Dialekt hat, wird von den beiden Autoren bestens betreut. 
Man erfährt und lernt eine Menge über Programmiertricks, 
nützliche und verwendbare Prozeduren, 

Anwendungen und die Besonderheiten des GFA-BASIC für Amiga 
329 Seiten, Hardcover, inkl Diskette, ISBN 3-89317-010-3 


DM 49,- 


OFA-ASSEMBLER Amiga 


Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: 

Leistungsfähiger Editor mit integriertem Assembler und Linker. 

Nachladbarer Debugger. 

Jetzt auch für die Commodore-Amiga-Computer lieferbar. DM 149,— 
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Das Computer-Animationssystem für Ihren Amiga 
mit der Funktionalität und den Eigenschaften, die 
man nur bei erstklassigen Grafiksystemen findet. 

Das professionelle 2D-Animationsprogramm von 
ANTIC-Software, exklusiv von GFA. Umfangreiches 
Handbuch und Programm in Deutsch. DM198 
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=From the Editor s Desk:= 
—--^ 

Ein etwas offeneres Wort von 
"Mitglied" zu "Mitglied" 


Wir Schwaben sind bekannt 
dafür, daß wir normalerweise 
sehr friedlich daherkommen 
(solange es nichts kostet) und 
nur sehr schwer aufzuregen 
sind. Mir selbst platzt nur selten 
der Kragen. Jetzt aber ist es so¬ 
weit! 


mcldung ausgefüllt hätte, hätten wir 
einen extra Saal anmieten müssen. 
Aber kaum einer dieser Mitglieder hat 
sich in seiner grenzenlosen Güte her¬ 
abgelassen. Gerade eine Handvoll 
Leute, die ich an dieser Stelle aus¬ 
drücklich von meinem dicken Hals 
ausnehmen und herzlich grüßen möch¬ 
te, hatte sich zu unserem Treffen ange¬ 
meldet. 


frage mich doch allen Ernstes, warum 
wir von Ihnen (ich will hier keine 
Namen nennen) regelmäßig mit Kritik 
überhäuft werden. Sie sich jedoch 
nicht!! an der Gestaltung der Zeitung 
beteiligen! 

Stichwort 


D er Grund hierfür sind Sic, die 
Mitglieder des GFA-CLUBs. 
Wobei ich die Mitglieder des GFA- 
CLUBs derzeit in nur zwei Kategorien 
unterteilen kann. Den einen Teil 
(leider den überwiegenden) kann man 
getrost vergessen und daher als Kartei¬ 
leiche bezeichnen. Und dann gibt cs 
noch den anderen Teil. Ja, genau dazu 
gehören die Mitglieder, die u.a. diese 
Zeitung erstellt haben, Ihre Frage tele¬ 
fonisch beantworten, sich Ihren Ärger, 
ob berechtigt oder nicht, anhören und 
die versuchen, Ihnen zu helfen. 



Club- 

Treffen 


Tja, und schon bin ich wieder auf 
Hundertachtzig! Da haben wir ein 
Club-Treffen organisiert, haben uns 
überlegt, wie wir es für Sie möglichst 
attraktiv gestalten und was passiert? 
Es melden sich nur sehr wenige Per¬ 
sonen an! Wo, bitte, sind die Anmel¬ 
dungen der Mitglieder, die das ganze 
Jahr über herummotzen, jedoch selbe- 
auf der faulen Haut liegen? Wenn nur 
50% dieser ’Das-mache-ich-im-Vor- 
beigehcn-mit-links-Hcr^en , eine An- 


Stcllcn Sic sich nur mal vor, wie ein¬ 
fältig ich doch bin! Stelle ich Depp 
mich doch tatsächlich hin und ver¬ 
schwende gut und gerne 20 Stunden 
mit der Organisation und Planung des 
Club-Treffens. Als ob ich nichts an¬ 
deres zu tun hätte! Und kommen Sie 
mir bitte nicht mit der Urlaubszeit! 
Aus Baden-Württemberg kamen die 
meisten Anmeldungen, trotz der Kcm- 
urlaubszcit! Na, treibt cs Ihnen schon 
die Schamesrötc ins Gesicht? 

Club - 

Nachrichten 

Es kommt noch besser! Das Ding, wel¬ 
ches Sie hier in der Hand halten, ko¬ 
stet uns fast wöchentlich Nerven. 
Nicht nur, daß Sie sich äußerst spärlich 
beteiligen (der PC- oder Amiga-Be- 
reich ist in dieser Richtung gleicher¬ 
maßen als scheintot zu deklarieren), 
auch Ihre PD-Einsendungen lassen an 
Menge stark zu wünschen übrig. Fast 
könnte man meinen, daß immer diesel¬ 
ben Autoren ihre Artikel für die Zei¬ 
tung abliefem. Die Qualität der Artikel 
und der PDs ist zwar stark gestiegen, 
Ok, aber das kann doch wohl noch 
nicht alles gewesen sein, oder? Sic 
können diesen Artikel lesen, also kön¬ 
nen Sic auch einen Artikel schreiben. 
(Sind Sie etwa anderer Ansicht?) Ich 



Auch so ein Thema! Die Vorzüglich¬ 
keit unserer PDs ist gesüegen, es gibt 
sogar schon GFA-CLUB-PD-Listen in 
Englisch und Französisch, aber Ihre 
Strebsamkeit treibt auch hier keine 
tote Maus hinterm Ofen hervor. Allem 
Anschein nach hat es sich noch nicht 
hcrumgesprochen, daß wir jede PD- 
Einsendung mit einer Diskette Ihrer 
Wahl wettmachen. Dieser Absatz ist 
vor allem, aber nicht ausschließlich, 
den Damen und Herren PC- und 
Amiga-Uscm gewidmet. Hängt ihn 
Euch übers Bett! Ich erwarte von Ihnen 
nichts Unmögliches oder gar Weltbe¬ 
wegendes. Nein, aber etwas mehr Mit¬ 
arbeit sollten Sic schon an den Tag 
legen. Es brauchen nicht unbedingt 
ganze Artikel oder lange Abhandlun¬ 
gen zum Thema XY zu sein. Kleine 
Notizen oder Hinweise, Leserbriefe 
und Hilfen genügen für das erste ganz 
und gar. 

So, jetzt habe ich mal Dampf abge¬ 
lassen. Langsam schrumpft mein Hals 
wieder auf einen normalen Durch¬ 
messer, und mein Gemüt beruhigt 
sich. Dieser Artikel ist nicht auf alle 
Mitglieder gemünzt. Überlegen Sie 
ruhig mal, ob der eine (xlcr andere 
Punkt nicht auch auf Sie zutrifft. 

Ralf Kayser 
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GFA-GUP 

Das G EM-UTI LITY-Package 


Moderne Computer, wie der 
Atari ST, Mac Intosh oder 
Amiga, heben sich von den 
Dauertextadventurecomputern 
des PC-Bereichs (genau genom¬ 
men sind die Atari ST-, Amiga- 
und Mac Intosh-Computer auch 
PCs) durch die mehr oder min¬ 
der durchdachte Bedienungs¬ 
oberfläche ab. 


D ie Vorzüge dieser Benutzerober¬ 
flächen, gleich, ob GEM, Finder 
oder Intuition genannt, liegen klar auf 
der Hand: 

• Der Anwender, der hierbei auch un¬ 
erfahren sein darf, kann ohne langes 
Studium eines Handbuchs zur Be¬ 
dienung der Programme schreiten. 

• In gut programmierter Software, 
die das GEM-Potential weitge¬ 
hendst ausschöpft, braucht er keine 
Angst vor Datencrashs oder Fehlbe¬ 
dienungen zu haben, da das Pro¬ 
gramm frühzeitig verständliche 
Fehlermeldungen ausgibt. 

• Die Bedienung ist über das Menue 
und die Dialogsteuerung größten¬ 
teils standardisiert und ermöglicht 
einen leichten Programmwechsel. 

• Dialoge werden übersichtlich und 
klar gesteuert, ohne die Möglich¬ 
keit von groben Fehlbedienungen 
zu bieten. 

Programmieren 
unter GEM 

Bis jetzt haben sich leider nicht allzu 
viele Programme um die GEM-Mög- 


lichkeiten gekümmert Nicht zuletzt 
liegt dies auch an der problematischen 
Programmierung von AES und VDI. 
Wenn schon einmal etwas GEM-Elan 
sichtbar wurde, bestand er meist nur 
aus einem Interesse für die Menue- 
leiste und Alertboxen. Kein Wunder, 
denn was liegt näher, als die beiden 
vom GFA-BASIC direkt gestellten 
Funktionen zu nutzen, zumal das 
GFA-BASIC hier kaum Fehler ermög¬ 
licht. 

Um die Window-Programmierung 
stand es auch nicht gerade gut. Red- 


raw-Routinen mit den berüchtigten 
Rechtecklisten und dem Clipping 
haben, wie ich gestehen muß, auch bei 
mir eine tiefe Abneigung gegen das 
Window-Programmieren erzeugt. 

Wenigstens hat sich langsam herum¬ 
gesprochen, daß das GFA-BASIC mit 
den 3.x-Bcfehlen, wie Card und Byte, 
ideal mit den Ressourcen harmoniert. 
Jetzt fehlt nur noch, daß die USER- 
DEF- und ICON Strukturen bekannt 


werden, denn dann hätten wir endlich 
den Programm-Standard ereicht, den 
GEM ohneTricksereien direkt erlaubt. 


!! GFA-GUP 

Eingangs habe ich erwähnt, daß die 
Programmierung von AES und VDI, 
beide Bestandteile des GEM, alles an¬ 
dere als einfach ist. Unter GFA- 
BASIC 2.x oder 3.x haben Sie nun 
einen fast unschlagbaren Joker in der 
Hand: das GFA-GUP. 


"GFA-GUP, DAS UTILITY-Paketfür 
die GEM-Programmierung" als Wer¬ 
betext ist nicht schlecht, aber was lei¬ 
stet GFA-GUP? 

Um cs vorweg zu sagen: Beim GFA- 
GUP handelt cs sich nicht um eine 
neue Programmiersprache, sondern 
um ein wahlweise in GFA-BASIC 2.x 
oder 3.x geschriebenes Programmge¬ 
rüst zur einfachen Handhabung des 
GEM. 
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Im Gegensatz zu einer anderen, hier 
wie üblich ungenannten Softwarefir¬ 
ma ist das GFA-GUP keine Interlinkli¬ 
brary, in die der Anwender keinen Ein¬ 
blick hat. Gottlob muß sich GFA nicht 
hinter Compilaten verstecken. Sie als 
Anwender haben hierdurch die Mög¬ 
lichkeit, GFA-GUP nicht nur zu ver¬ 
wenden, sondern auch zu verstehen 
und zu erweitern! 


ter Programme auf die Dauer läsüg 
wird, sollten bestimmte Pro¬ 
gramme, wie GFA-BASIC oder 
GFA-ASSEMBLER durch festste¬ 
hende Icons oder Men uee in träge 
und Tastenkombinationen leicht 
zugänglich sein. Das Ändern dieser 
Belegung mit einem Programm 
sollte den Anwender auch vor keine 
Probleme stellen. 


das Menue über das Ressource-File 
eingeladen, daher sollte es auch gleich 
als erstes generiert werden. Den ein¬ 
zelnen Menue-Punkten werden Na¬ 
men gegeben, über die das Menue 
später dann angesprochen wird. Ver¬ 
änderbare Menuepunkte, wie Pro¬ 
grammplätze, werden mit Platzhaltern 
in der Namenslänge (zwölf Zeichen) 
ausgefüllt, um so später den neuen 


Die Programmerstellung mit GFA- 
GUP ist sehr einfach und schnell zu be¬ 
werkstelligen. 

Alle GEM betreffenden Routinen, die 
nicht als anwendereigene Routinen 
konzipiert sind, existieren vollständig. 
Beim Programmieren erstellen Sie nur 
noch die Routinen zur Reaktion auf die 
Tastenbetätigung oder die Mausklicks 
sowie das eigentliche Programm. Rou¬ 
tinen, die Sic zur Rcaküon auf Anwen¬ 
deraktionen ausfüllen müssen, sind 
schon als Lccrprocedure vordefiniert 
und mit einem Einführungstext ver¬ 
sehen. 


Ein eigenes 
Desktop ... 

Nehmen wir einmal an, daß Sie unser 
wirklich gelungenes Atari Desktop, (ja 
natürlich, Sie dürfen lachen) durch ein 
sehr gutes eigenes Desktop ersetzen 
wollen. 

Gehen wir nun die Anforderungen 
durch, die ich an dieses neue Desktop 
stelle. Falls meine Vorstellungen von 
den Ihren abwcichen, können Sic ja 
problemlos Korrekturen vornehmen. 

• Alle Menues müssen auch über die 
Tastatur zu erreichen sein, damit 
der Tastenfluß nicht durch un¬ 
nötiges Mausgestöber unterbro¬ 
chen wird. 

• Wenn ein Menue aküviert wurde, 
soll es nicht mehr erst bei einem 
Maustastendruck verschwinden, 
sondern, wie beim Mac Intosh, 
durch das Verschieben der Maus 
aus dem Menuebereich. 

• Da beim Harddisk-Betrieb das Su¬ 
chen verschiedener, oft verwende- 



IBlkStalRcplad Pg o ITxt 16|0ircct 


'M Save ISave,fll Ouit 

I I r 


P6UP 1-12-88 für 6FA 3.0x Cc> M J Hees ter M 

26.5,1985 überarbeitet von Frank Ostrowski 

Vor den Conpileren mip das folgende Flag auf TRUE gesetzt werden!! 
conpiled!=FALSE !TRUE 

i 

fiinit_gen(B,-l,"6UP.RSC , M000,50000) 


-folgende Variablen sind reserviert: 


Calling_file$ 

Hcode$ 

Nhandles 

Hindow 

Mentitle 

Henunr 

Henuaddr 

Desk 

Deskaddr 

Tree 

Treeaddr 

Exitbutton 


• Fenster sollten sinnvoll angeordnet 
und natürlich auch durch einen 
Tastendruck aktiviert oder ver¬ 
größert werden. 

• Die Routine, die Ihnen das Lesen 
eines Files aus dem Desktop heraus 
ermöglicht, muß auch ersetzt wer¬ 
den. In Zukunft soll ein ausgewähl¬ 
ter Text in einem speziell hierzu 
geöffneten Fenster angezeigt und 
wahlfrei über die Maus oder die Ta¬ 
statur gescrollt werden können. 



in 1,5 Stunden! 


Zu schön, um wahr zu sein, sagen Sie? 
Es ist aber wahr! Binnen knapp 1,5 
Stunden (davon 30 Minuten mit dem 
RSC) können Sie alle Arbeiten mit 
GEM abgeschlossen haben. Hierzu ist 
es noch nicht einmal nöüg, über allzu 
großes Wissen von GEM zu verfügen, 
wobei etwas Übung mit GFA-BASIC 
schon vorhanden sein sollte. 

Beginnen wir, wie üblich, mit dem 
Menuebaum. Unter GFA-GUP wird 


Namen eintragen zu können. 

Zu einer anständigen Benutzerober¬ 
fläche gehören auch die Dialogboxen. 
Statt endlosen Tastaturquälereien 
haben wir über die Dialogboxen die 
Möglichkeit, den User gezielt anzu¬ 
sprechen. 

Die User von GFA-GUP haben auch 
noch die Möglichkeit, Dialoge spei¬ 
chersparend aufzubauen! Wieder¬ 
kehrende Dialogteile wie Ende-, Ab¬ 
bruch-Buttons oder Icons werden in 
einer separaten Box definiert und erst 
bei Bedarf in die aktuelle Box ver¬ 
schoben. Dadurch wird erstens Ihr 
Ressourcespeicher geschont (der ist 
nämlich sehr begrenzt) und zweitens 
auch die Variablendeklaration ver¬ 
kürzt. 

Ihre Aufgabe als Programmierer im 
Umgang mit dem RSC besteht nach 
dem Erstellen des RSC-Files nur noch 
im Definieren der Startwerte und Init- 
Daten in einer gesonderten Procedure, 
deren Name natürlich schon vor¬ 
gegeben ist. Alles Weitere wird von 
GFA-GUP übernommen. 
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Aktionen, die der Anwender ausführt, 
sei es nun die Menueauswahl, das Se¬ 
lektieren eines Buttons oder das Ver¬ 
schieben eines Icons, führen in eine 
vorher definierte Procedure, in der das 
Ereignis nach Ihren Wünschen abgear¬ 
beitet wird. 

Nach Rückkehr aus dem GEM, noch 
vor der Abarbeitung Ihrer Reaktion, 
wird automatisch der Hintergrund re¬ 
stauriert und die Buttons oder das 
Menue zurückgesetzt. In diesem Zu¬ 
sammenhang wurde auch an die Tasta¬ 
turbedienung gedacht. Sie können je¬ 
derzeit die Tastatur oder Maus über¬ 
wachen lassen, um so Ihr Programm 
und das Menue auch über die Tastatur 
zu steuern. 

III Icons 

m 

Jeder Atari-Benutzer hat schon mal 
mit Icons gespielt. Auch hier sucht 
man vielfach vergebens nach PD-Pro- 
grammcn, die diese GEM-Möglich- 
kcit nutzen. Mit GFA-GUP bieten sich 
hier neue Möglichkeiten, um Pro¬ 
grammbedienungen einfacher zu 
machen. Klicken Sie ein Icon an, so 
verzweigt das Programm unter Ab¬ 
gabe der Klickanzahl in ein Unterpro¬ 
gramm, das Sic mit Ihrer Reaküon fül¬ 
len. Verschieben Sie hingegen das 
Icon überden Bildschirm, wird erstge¬ 
prüft, ob unter dem neuen Platz schon 
ein Icon ist. Wenn Sie nun aber das 
Icon in ein Fenster verschieben, wird 
das dritte Unterprogramm angesprun¬ 
gen. Sie sehen, auch die Iconverwal¬ 
tung ist mit GFA-GUP ein Kinder¬ 
spiel. 

§§ Fensterverwaltung 

Natürlich beschränkt sich GFA-GUP 
nicht nur auf das RSC-Management. 
Ein Höhepunkt des GFA-GUP stellt 
ohne Zweifel die Fenstcrverwaltung 
dar. 

Ob Sie nun einen Texteditor, ein Altcr- 
nativ-Dcsktop oder ein Grafikpro¬ 
gramm mit Fenstern ausstatten wollen, 
immer begann beim Rcdraw der 
Kampf mit dem Fehlcrtcufcl. Aber 
auch er hat nun Feierabend, denn 
GFA-GUP nimmt Ihnen diese Sorge 


ab und gibt dem Fehlerteufel keine 
Chance! Es übergibt einer Routine 
zum Füllen eines Strings die Zeilen¬ 
nummer, die restauriert werden muß 
und kümmert sich auch um die richtige 
Plazierung innerhalb des Fensters. 

GFA-GUP stellt Ihnen drei vordefi¬ 
nierte Fenstertypen für den Textbe¬ 
reich zur Verfügung. Gleich der erste 
Fenstertyp ist das Fenster für * unsere’ 
neue ’Datei-Lesen*-Routine. Dieses 
Fenster gestattet Ihnen, einen Text zu 
lesen und beliebig zu scrollen, ge¬ 
nehmigt aber keine Selektion inner¬ 
halb dieses Fensters! 


Ihnen beim Selektieren ein Feld von 
Boolean-Werten zurück, aus denen 
Sie genau ersehen können, welche 
Einträge selektiert wurden. 

Natürlich existieren auch Grafikfen¬ 
ster unter GFA-GUP (siehe Abb.). 
Hierbei können Sie sogar besümmen, 
was beim Anklicken dieses Fensters 
passieren soll. Ob dann Linien 
gezogen oder Kreise gemalt werden 
sollen, liegt ganz in Ihrem Ermessen. 

Als Programmierer brauchen wir uns 
bei den Fenstern auch nicht mehr um 
so banale Dinge wie die Reaktion auf 



Christiü 




Für die Dateiauswahl im Fenster 
brauchen wir den Fensterlyp 1. Er ver¬ 
hält sich fast wie das Orginal -Dcsktop- 
Fenster. Wird hier ein Eintrag 
angcklickl, wird dieser invers darge- 
stellt. Seleküert man nun einen an¬ 
deren Eintrag, wird zuvor der erste 
Eintrag wieder normal dargestcllt. Ein 
Doppelklick auf einen Eintrag wird 
den Anwenderroutinen natürlich eben¬ 
so gemeldet, wie die Real-Zeilcnnum- 
mer des Eintrages. Mit Rcal-Zeilen- 
nummer ist hier gemeint, daß immer 
die tatsächliche Zeilenzahl, vom An 
fang (nicht dem Fcnsteranfang) an ge¬ 
rechnet, an Sie gemeldet wird. Sic 
brauchen also nicht erst nachrechnen, 
welcher Eintrag der erste dargcstelltc 
Eintrag ist. 

Falls Sic mehrere Einträge gleichzeitig 
selektieren wollen (um z.B. eine Co- 
pyaktion auszulösen), können Sic auf 
den dritten Typ, ein Multiselektfcn- 
ster, zurückgreifen. GFA-GUP liefert 


einen Fullw- oder Closew-Klick zu 
kümmern, dies regelt GFA-GUP 
besser ohne uns. Ein besonderes 
Schmankerl bietet Ihnen GFA-GUP in 
Form von Hilfsprocedurcn, die Ihnen 
den Umgang mit GEM erleichtern. So 
wird bei Bedarf auf das Loslasscn der 
Maustaste gewartet, ein Vcrschicbc- 
rcchtcck gezeichnet oder der Slider 
nachgeführt. 



Alles in allem kann als Fazit gesagt 
werden, daß GFA-GUP sein Geld wert 
ist. Wer seine GFA-BASIC-Pro- 
grammc noch von Hand ’verGEMf, 
ist es selbst schuld. Mil der Zeit, die 
durch das GFA-GUP eingespart wird, 
könnten Sie leicht größere und lei¬ 
stungsfähigere Programme erstellen. 
Wohlgcmcrkt, bei demselben Auf¬ 
wand. 
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Einziger Wermutstropfen ist die 
fehlende GDOS-Einbindung, die der 
User noch selbst einfügen muß. Viel¬ 
leicht wird dieses Manko ja bald aus¬ 
geglichen. 


Atari ST ist eingetragenes Warenzeichen 
von Atari GmbH 

Mac Intosh und Finder sind eingetragene 
Warenzeichen von Apple Inc. 

GEM ist eingetragendes Warenzeichen 
von Digital Research Inc. 

Amiga ist eingetragenes Warenzeichen 
von Commodore. 


Neueste Versionen 


Programm: 

Autor: 

Sprache: 


Lieferumfang: 


Unverbindl. Richtpreis: DM 149, 


GFA-GUP 
W.J. Meester 
Wahlweise 
GFA-BASIC 
2.x ST oder 3.x ST 
Handbuch, Diskette 


Service 


Sic müssen registrierter Kunde für 

das "upzudatende" Produkt sein. 

Das Update erfolgt nach: 

• Zusendung eines frankierten, 
an Sie selbst adressierten, wat¬ 
tierten DIN C5 Rückumschla¬ 
ges 

• Zusendung von DM 10.- (nur 
Geldschein) 


Um sicher zu gehen, daß wir das 
richtige Produkt auf dem entspre¬ 
chenden Diskettenformat updaten, 
nennen Sic uns bitte: 

• den Produktnamen 

• die Seriennummer / Version 

• das verwendete System 

• das gewünschte Diskettenfor¬ 
mat (5 1/4" oder 3 1/2") 


Nur wenn die oben genannten Be¬ 
dingungen erfüllt sind, erhalten Sie 
von uns eine Update-Diskette mit 
der gewünschten Programmver¬ 
sion. Das Nutzungsrecht für diese 
Programmversion gilt nur in Ver¬ 
bindung mit der Originaldiskette. 

Achten Sie bitte darauf, daß Sie 
nicht Ihre Originaldiskette ein¬ 
senden! 


Name 

Version/Datum 

ST-Produkte 



GFA-BASIC 



Entwicklungssystem 2.0 (Interpreter und Compiler) 

2.02 

27.12.87 

Entwicklungssystem 3.5 (Interpreter und Compiler) 

3.5E 

30.05.90 

Interpreter 3.0 

3.07 

15.06.89 

Compiler 3.0 

3.03 

02.10.89 

GFA-ASSEMBLER 

1.5 

01.06.90 

GFA-DRAFT (an Mega St angepaßt) 

2.1 

30.09.87 

GFA DRAFT -plus ST 

3.01 

31.03.89 

G FA- DRAFT-plus ST (Erw. Version) 

3.1 

01.03.90 

GFA RAYTRACE 

2.1 

01.01.90 

ChcmGraf 

1.4 

03.11.89 

C,FA ARTIST 

1.0 

19.11.87 

G EM - Autostarter 

2.0 

01.07.88 

Floppyspeeder 

1.0 

01.06.88 

Farbkonverter 

1.2 

25.07.88 

Monochromkonverter 

1.2 

25.07.88 

Multi-Acccssory 

1.0 

01.06.88 

PC-Produkte 



GFA-DRAFT-p/nv 

3.03 

15.01.90 

GFA-DRAFT -plus (Erw. Version) 

3.13 

15.01.90 

GFA-FAKT 2.0 

2.01 

24.06.89 

GFA-FAKT-p/ur 

1.7 

15.06.90 

GFA-DESK 

1.6 

05.11.88 

GFA-DESK-p/itf 

1.3 

17.07.89 

GFA-CAD 

5.04 

01.08.90 

Amiga-Produkte 



GFA BASIC Interpreter 3.0 

3.05 

21.02.90 

GFA-BASIC Compiler 3.0 

3.01 

01.12.89 

GFA-BASIC Interpreter 3.5 

3.51 

29.05.90 

GFA BASIC Compiler 3.5 

3.51 

29.05.90 

GFA ASSEMBLER 

1.5+ 

01.03.90 




GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 5 - 90 


9 


Upgrades 


Programm 

Preis 

Upgrade 

Preis 

Bemerkung 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

169,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 

70,- DM 

1+6 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

99,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 


Entwicklungssystem 3.0 

90,- DM 

1 

GFA-Einsteiger Set 


Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

4 

Entwicklungssystem ST V 2.0 


Entwicklungssystem 3.0 

160,- DM 

1 

Entwicklungssystem ST V 2.0 


Entwicklungssystem 3.5 

230,- DM 

1 

Entwicklungssystem ST V 3.0 


Entwicklungssystem 3.5 

70,- DM 

2 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

169,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 

140,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interperter ST V 2.0 

99,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

1 +6 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 


Entwicklungssystem 3.5 

160,- DM 

1 

GFA-Einsteiger-Set 


Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

4 

GFA-DRAFT ST 

298,- DM 

GFA-DRAFT-p/M.v V 3.0 





(Modula-2-Version) 

120,- DM 

3 

GFA-DRAFT ST 

198,- DM 

GFA-DR AFT-p/u.v ST V 2.0 

220,- DM 

3 

GFA-DRAFT-p/u.v ST 


GFA-DR AFT-plus ST V 3.1 

50,- DM 

2 

GFA-DRAFT-p/ws PC V 3.01 

279,- DM 

GFA-DRAFT-p/*v PC (Er.V.) 

99,- DM 

3 

GFA-DRAFT-p/uj PC V 3.01 

279,- DM 

GFA-CAD V 5.04 

499,- DM 

1 

GFA-DR AFT-plus PC Erw. Ver. 

398,- DM 

GFA-CAD V 5.04 

400,- DM 

1 

GFA-FAKT V 1.x 


GFA-FAKT V 2.0 

25,- DM 

3 

GFA-FAKT V 1.x 


GFA-FAKT-p/uj 

425,- DM 

3 

GFA-FAKT V 2.0 


GFA-FAKT-p/ws 

400,- DM 

3 

GFA-DESK V 1.5 


GFA-DESK-p/uj V 1.3 

70,- DM 

2 

GEM (GFA-DR AFT-plus PC) V 2.2 

GEM 3.1 

149,- DM 

5 

GFA-BASIC Interpreter Amiga V 3.0 

Interpreter 3.51 

30,- DM 

2 

GFA-BASIC Compiler Amiga V 3.0 

Compiler 3.51 

40,- DM 

2 


Bemerkung (Folgendes bitte einschicken): 

1: komplettes Paket (Handbuch, Ringordner u. Orig.Diskette) 4: nichts 

2: Originaldiskette 5: nur Mastcrdiskcllc 

3: Handbuchseiten + Originaldiskette 6: Kopie des Kaufbclcgs 


Messetermine bis November ’90 

19.09.-22.09.1990 

Stuttgart 

TELEMATICA 

Internationale Messe für Telekommunikation 

23.10.-26.10.1990 

München 

SYSTEC 

Internationale Fachmesse für Computerintegration 

06.11.-10.11.1990 

München 

ELECTRONICA 

Internationale Fachmesse für Elektronik 




10 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 5-90 


Shjping 

e 

r 

A uch in diesem Monat gibt es 
wieder unsere Super-Shopping 
Angebote. In dieser Ausgabe bestehen 
unsere Angebote aus 'Bewährtem ’ und 
Neuem. Wie schon beim letzten Super- 
Shopping bemerkt, erhalten Sie unsere 
Angebote nur auf schriftliche oder 
telefonische Bestellung bei uns. Alle 
Preise sind Inklusivpreise ohne Ver¬ 
sandkosten und gelten bis zum 31. No¬ 
vember 1990. Für die Versandkosten 
berechnen wir eine Pauschale von DM 
7,-. 

An den Angeboten dieser Ausgabe 
sind neben der GFA Systemtechnik die 
Ciubhändler Robert Rehrl, Layout 
Service Kiel, Clemens Weller, das Bot- 
troper Computer Team und Kalten¬ 
bach Datentechnik beteiligt. Wir hof¬ 
fen, unsere Angebote finden auch 
dieses Mal wieder Ihr Wohlwollen. 



Exklusives 


• UFA-ASSEMBLER 

1.5 ST/Ami-ga komplett mit dem 
GFA-Anwenderbuch, damit Sie 
Ihre GFA-BASIC-Programme pro¬ 
fessionell mit Assemblcrroutincn 
versehen können, für DM 149,-. 

• GFA-STRUKTO, der komfor¬ 
table Struktureditor für alle Pro¬ 
grammiersprachen, zusammen mit 
GFA-GUP als Paket DM 298,-. 

• SCRIPT, das Textverarbeitungs¬ 
programm komplett mit fünf Zei¬ 
chensätzen, Konverterprogramm, 
ausführlichem Handbuch und 
vielen Druckertreibem für DM 
179,-. 

STAD 1.3-1-, Altvater der mono¬ 
chromen Zeichenprogramme in 
neuer Version, kann nun auch 
SCRIPT- und SIGNUM-Fonts 
laden und verarbeiten. Eignet sich 


sehr gut zum Einbinden in Textver¬ 
arbeitungen und Dokumentationen, 
DM 159,-. 

• CHIPS AT WORK, Programmier¬ 
hilfen von CCD, siehe hierzu auch 
unseren Testbericht in diesem Heft, 
für DM 89,-. 

• ESPRIT. Haben Sie genug Witz, 
Charme, Geist und Mut für dieses 
Super-Fun-Game von Applications 
Systems? Na, dann aber ran an Es¬ 
prit. So günstig, DM 89,-, gibt es 
dieses Spiel nur bei uns! 

• WELLER-TOOLS zu GFA- 
BASIC 2.2 bis 3.5, die professio¬ 
nelle Version der Weller-Tools mit 
vielen nützlichen Funktionen und 
Features zum Programmieren mit 
GFA-BASIC fast unersetzlich, 
DM 69,-. 

• HD-UTILITY, Programm zur 
Festplattenoptimierung und dem 
kompletten Backup, incl. Hand¬ 
buch DM 65,-. 

• IID-SENTRY überprüft die Hard¬ 
disk, repariert defekte Sektoren, op¬ 
timiert den Zugriff, komplett mit 
Handbuch, DM 129,-. 

• NEODESK, das alternative Dcsk- 
top für den Atari bietet Ihnen fast all 
das, was Sie bei unserem Original- 
Dcsktop vermissen, DM 79,-. 

• CUS, Programm zur Berechnung 
von Solarzcllenanlagcn, voll me- 
nuegesteuert, läßt sich an die 
jeweiligen Einsatzorte anpassen. 
Berechnet wird die Größe und die 
Auslastung der Solaranlagc, 
DM 136,-. 

Disketten 

WM 


Alle FUJI- und MAGIX-Diskettcn 

sind doppelseitig bcspielbar und 100% 

errorfree. 

• 10 FUJI Disketten, 2DD, 3.5”, 
135 tpi, DM 26,- 

• 10 MAGIX Disketten, 2DD, 3.5", 
135 tpi, DM 23,- 

• 10 MAGIX Disketten, 2DD, 5.25”, 
96 tpi, DM 18,- 

• 10 MAGIX Disketten, 2HD, 5.25", 
96 tpi, DM 28,- 

• 100 MAGIX Disketten, 2DD, 3.5", 
135 tpi, DM200,- 

• 10 NONAME Disketten, 2DD, 
3.5", 135 tpi, DM 16,- 


• 100 Disketten, 2DD, 3.5", 135 tpi, 
DM 150,- 

II Laufwerke 

• 3.5” Laufwerk für PC incl. Ein¬ 
baurahmen auf 5.25" mit 
720 KBytes, DM 149,- 

• 3.5” Laufwerk für PC incl. Ein¬ 
baurahmen auf 5.25" mit 1.44 MB, 
DM 179,- 

• Teak Laufwerk für Atari oder 
Amiga, 3.5", 720 KBytes, sehr 
leise, superflach, kratzfestes Ge¬ 
häuse, deutsche Fertigung mit 12 
Monaten Garantie, anschlußferüg, 
DM 260,- 

J| Scanner 


• Mars 105 Handy Scanner, Scan¬ 
breite 105 mm, Scanlängc 305 mm, 
Auflösung 200/300/400 dpi incl. 
Software Dr. Halo, DM 396,- 

• Mars 128 Handy Scanner, Scan¬ 
breite 128 mm, Scanlängc 305 mm, 
Auflösung 200/300/400 dpi incl. 
Software Dr. Halo, DM 469,- 

• Mars 800 Handy Scanner, Auflö¬ 
sung 800 dpi, 64 Graustufen, Soft¬ 
ware: PC-Paintbrush plus, Mars 
OCR Profession, Scankit mit Trans¬ 
former, Führungsschiene aus Me¬ 
tall, DM 698,- 



Erweiterungen 


• 1 Megabyte*8-80 ns SIMM-Mo- 
dule für den ST, Amiga und MAC 
IN als Fertigmodul geprüft, DM 
135,- oder als Bausatz DM 129,95. 

• 1 Megabyte*9-80 ns SIMM-Mo- 
dule für den PC als Fertigmodul 
DM 144,- 


Dynamische 
RAMs für 
Amiga, ST, MAC 


• 41256-80 ns DM 4,- 

• 1-MBit Chip 511000-80 ns 

DM 12,99 

• 1-MBit Chip 511000-70 ns 

DM 13,50/Stück 

• 514256-80 ns DM 14,10 
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• 514000 4 Mega Baustein (SMD), 
DM 99,50 

• 424258 V-80 ns Zickzack, nur für 
Amiga 3000, DM 19,90 

• Statische Ram 62256-100 ns 
(SMD) für Sharp- Rechner, 
DM 29,30 

• Atari Amiga Mac SIMM-Leer- 
platine 1.3 mm, DM 25,- 

• Atari Amiga Mac SIMM-Leer- 
platine 1.0 mm DM 29,50 

• SIMM-Sockel 90 Grad für Amiga, 
Atari, MAC + PC DM 8,50 

• SIMM-Sockel 45 Grad für Amiga, 
Atari, MAC + PC DM 18,50 

• SIMM zu SIP Kontake DM 6,50 

• NC-AKKU Mignon DM 2,80 

Bestellbeispiel für die Erweiterung 

auf 2 MBytes am ST: 

2 * 1 MByte SIMM-Fertig-Module ä 

DM 135,- für den Atari ST= DM 270,- 


§| Computer 


• BCT AT 286-12 Mhz, Mother¬ 
board 8/12 Mhz aufrüstbar bis 
4 MB, IBM kompaübel, 6*16 und 
8*8 Bit Steckplätze, 1 MByte 
RAM, Hercules Grafik-Karte/ 
14" Monitor, Controller für 2 Lauf¬ 
werke und Platten, 2 parallele und 
1 serielle Schnittstelle, 1,2 MB 
Laufwerk umschaltbar auf 
3.60 MB, 20 MB Festplatte SEA¬ 
GATE ST 225 (65ms), Resetschal- 
tcr, Turboschaltcr, Schlüsselschal¬ 
ter und LCD-Display, MF-102 Ta¬ 
statur (deutsch) mit DRDOS 3.41, 
für nur DM 1999,-. 

|| Gegen Auf- 
I preis lieferbar: 


NEAT 12-AT-Board bis 4 MB 
aufrüstbar, DM 298,- 
386-SX bis 8 MB aufrüstbar, 
DM 496,- 

386-20 bis 8 MB auf rüstbar, 
DM 1299,- 

2. serielle Schnittstelle DM 35,- 
RAFI Tastatur mit 102 Tasten 
DM 55,- 

Speichererweiterung auf 2 MB f. 
80286, DM 248,- 
Speichererweiterung auf 2 MB f. 
80386, DM 498,- 


• 3.5" Laufwerk 720 KB /1.44 MB 
DM 178,- 

• 40 MB Festplatte 28 ms Seagate 
DM 248,- 

• 40 MB Festplatte 28 ms NEC 
DM 368,- 

• VGA Grafikkarte 800*600 ab 
DM 268,- 

• VGA Grafikkarte 1048*768 
(512K) ab DM 348,- 

• VGA Monitor 800*600 ab 
DM 898,- 

• MSDOS 3.3 und GW-BASIC 2.2 
DM 249,- 

jjj Zubehör 

• Monitor Umschalter für den Atari 
ST 260 - ST 1040, DM 40,-, für die 
MEGA-ST Serie DM 45,- 

• SCART-KABEL zum Anschluß 
eines SCART-Monitors an den ST, 
zwei Meter lang, DM 25,- 

• Reinigungsset für Disklaufwcrkc 
in 3.5" oder 5.25", DM 15,- 

• MOUSE-PAD zur schonenden 
Verwendung Ihrer Maus in blau, 
DM 12,- 

• GFA-MOUSE-PAD im klassi¬ 
schen GFA-Design, als Staub- und 
Schmutz- oder Stoßschutz für Ihre 
Maus. Tun Sie ihr mal etwas Gutes 
an. DM 15,- 

• GFA-Diskettenmappe für 32 Dis¬ 
ketten in 3.5". Die Mappe ist mit 
dem GFA-Label ausgestattet und 
eignet sich gut zum Diskettentrans¬ 
port. DM 20,- 

• Labels für Disketten 3.5", 

70 * 35.7 mm, DM 18,- 

• Labels für Disketten 5.25", 

88.9* 35.7 mm, DM 18,- 

• Kataloge von Lindy und Cetera, 
DM 10, -/Stk. 


Das waren sie wieder, die Angebote 
für dieses Heft. Wir hoffen, es war 
etwas für Sie dabei. Wenn nicht, 
schreiben Sie uns doch, was Sic haben 
möchten! Bitte vergessen Sie nicht, 
Ihren Absender gut lesbar zu vermer¬ 
ken. Falls Sie noch Fragen haben, Sic 
erreichen uns telefonisch ab 17.00 Uhr 
unter 07031/81542. Über diese Num¬ 
mer können Sic auch Bestellungen 
aufgeben.Wie schon angemerkt, sind 
unsere Angebote zu diesen Preisen nur 
über uns zu erhalten und werden Ihnen 


per Post zugestellt. Bei Scheckzahlun¬ 
gen sollten Sie die DM 7,- als Versand¬ 
kostenpauschale nicht vergessen. 


Der GFA- 
CLUB-Support 

D en meisten GFA-CLUB-Mit- 
gliedcm ist bekannt, daß der Club 
von sich aus neben der Club-Helpline 
einen recht ausführlichen Club-Sup¬ 
port zu den GFA-Produkten und den 
allgemeinen Computerproblcmen an¬ 
bietet. 

Manche von Ihnen haben sich auch 
schon recht nachhaltig bei uns be¬ 
schwert, daß an manchen Abenden ab 
ca. 18.00 Uhr das Telefon ständig be¬ 
legt ist. Leider sind da Sprüche wie 
"Ihr habt wohl den Hörer daneben ge¬ 
legt!" oder "Gestern abend wohl 
wieder keine Lust gehabt?" noch die 
harmloseren Anwenderreaktionen ge¬ 
wesen. Diese Sprüche bekamen wir zu 
hören, obwohl jeder von uns diesen 
Support aus privaten Stücken, in seiner 
Freizeit und neben dem eigentlichen 
Beruf anbietet, und der Support teil¬ 
weise schon zu einem echten Full- 
Timc-Job ausartet. 

Nun gut. Wir haben uns überlegt, wie 
wir Ihnen eine bessere Supportmög- 
lichkcit bieten können und sind zu fol¬ 
genden Resultaten gekommen: 

• Der telefonische Support ist ab 
sofort auf Sic als Mitglied unseres 
GFA-CLUBs beschränkt. Letztlich 
bezahlen Sic ja Ihren Mitglicdsbci- 
trag für die Clubleistungcn. Nicht- 
mitglicder haben die Möglichkeit: 

a) Mitglied zu werden, 

b)den Support von GFA zu nutzen, 
oder 

c) die Probleme schriftlich mit 
frankiertem Rückumschlag bei 
uns darzulegen. In diesem Fall 
werden wir binnen einer Wo¬ 
che versuchen, Ihr Problem zu 
lösen. Supportanfragen ohne 
den frankierten Rückumschlag 
















12 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 5 - 90 


finden in Zukunft den direkten 
Weg in den Mülleimer... 

• Wir rufen Sie nicht mehr zurück. 
Wenn Sie Probleme mit Program¬ 
men haben oder Hilfen bei der Pro¬ 
grammierung und Anwendung 
haben wollen, die Lösung dieser 
Fragen jedoch sehr zeitaufwendig 
(über 20 min.) ist, empfehlen wir 
Ihnen den schriftlichen Weg (Rück¬ 
porto bitte nicht vergessen). 

• Programm-Optimierungen zu As¬ 
sembler-Programmen werden nur 
noch mit dem GFA-ASSEMBLER 
ausgeführt. Auch hier gilt, daß das 
Assembler-File als .IS-File mit 
allen benötigten Teilen und einem 
frankierten Rückumschlag an uns 
geschickt werden muß. Da der 
GFA-ASSEMBLER für jeden er¬ 
schwinglich ist, greifen wir nur 
noch in absoluten Ausnahmeßillcn 
auf Fremdasscmbler zurück, denn 
diese Fälle kosten uns nur unnötige 
Zeit und sollten vorab geklärt sein. 
Bitte sehen Sic auch davon ab, Ihren 
Assembler mitzuschicken. Wenn 
auf Ihrer Diskette kein Platz mehr 


für unsere Optimierungshinweise 
ist, werden diese nicht mehr auf 
einer extra Diskette von uns gespei¬ 
chert und an Sie abgeschickL In 
diesem Fall müssen Sie dann aus 
der Source heraus erkennen, wo wir 
optimiert haben. 

• Wir geben auch weiterhin gerne 
Hilfestellungen und neutrale Be¬ 
wertungen zu Ihren Programmen 
ab. Hierzu bedarf es aber ebenfalls 
wieder eines frankierten Rückum¬ 
schlages. Anzumerken ist noch¬ 
mals, daß wir diese Bewertung ohne 
Rücksicht auf die Person durchfüh¬ 
ren und von Ihnen dafür erwarten, 
daß Sie diese Kritik, die sicher nicht 
unnötig, übertrieben oder gar aus 
der Luft gegriffen ist, auch akzep¬ 
tieren und uns nicht böse sind. 
Meistens können wir feststellen, ob 
Sic erst ein paar Monate program¬ 
mieren. In diesem Fall fällt eine 
Kritik natürlich wesentlich umfang¬ 
reicher aus, als bei demjenigen, von 
dem wir annehmen, daß er schon 
’ewig’ programmiert. Unsere Be¬ 
wertung dient nicht dazu. Sie zu er- 
oder zu entmutigen, sondern soll 


Ihnen einzig helfen, bessere Pro¬ 
gramme zu schreiben. 

So, dies sind die Neuerungen im GFA- 
CLUB. Wie Sie bemerkt haben, legen 
wir nun bei Support-Angelegenheiten 
Wert auf den Rückumschlag. In der 
Vergangenheit hat uns das ’Ok, ich 
rufe Sie zurück’ und das ’Er hat weder 
Umschlag noch Porto beigelegt!!’ 
(teilweise war auch der Brief an uns 
noch unterfrankiert) sehr viel Geld ge¬ 
kostet. Wir müssen uns selbst finan¬ 
zieren und mit dem Geld, das Sie als 
Mitglied einzahlen, auch wirtschaften. 
Wenn Nichtmitglieder unsere Leistun¬ 
gen in Anspruch nehmen möchten, so 
muß dies im Rahmen des Möglichen 
bleiben. Wie man bei uns so schön 
sagt: "Wo nix isch, da kommt nix no!” 
Wenn Sie uns also das nächste Mal an- 
rufen, halten Sie bitte die Mitglieds¬ 
nummer bereit! 

Ihr 

GFA-CLUB-Support 


Letters to 
the Editor 



Kennwort: Wucher 

Wenn es eine Gruppe von GFA-Pro- 
duktbenutzem gibt, die der intensiven 
ständigen Betreuung durch den Club 
bedarf, dann ist es die Gruppe der 
GFA-BASIC (was im übrigen kein 
BASIC ist) Programmierer. 

Immer mehr Zeitschriften ziehen sich 
in den Basic-Prgrammen von GFA zu¬ 
rück und veröffentlichen jetzt mehr 
Omikron Programme. Neben Assem¬ 
bler, Modula, Pascal, C, Förth, Logo 
und anderen Listings bleibt dann kaum 
noch was für die GFA-Programmierer. 
Früher, als der C64 noch in derselben 


Preisklasse war wie jetzt der ST, waren 
die Commodore-Zeitschriften voll mit 
Listings, und die Hobby-Program¬ 
mierer sind voll auf ihre Kosten ge¬ 
kommen. Heutzutage ist das aber an¬ 
scheinend anders. Da wird erwartet, 
daß man umfassende Kenntnisse in 
allen Programmiersprachen hat, um 
die Lösung des Problems, das gerade 
in der Zeitschrift veröffentlicht wurde, 
in seine eigene Programmiersprache 
zu übersetzen. Oder denken die verant¬ 
wortlichen Redakteure im Emst, daß 
man sich vier oder fünf Entwicklungs¬ 
pakete, vielleicht noch verschiedene 
Dialekte, als Hobby-Programmierer 
leisten kann? Was wirklich auf dem 


Markt fehlt, ist eine Zeitschrift, die 
sich den GFA-Hobbyisten zuwendet. 

Früher, bzw. bis heute, können solche 
Zeitschriften existieren, siehe C64er 
und andere. DieGFA-Club-Zeitschrift 
könnte diese Lücke füllen, doch ist sie 
zu dünn und erscheint zu wenig. Ich 
würde gerne 7,- DM pro Monat dafür 
ausgeben, wenn genug Tips und Pro¬ 
gramme in GFA-BASIC und GFA- 
ASSEMBLER (mit DATAS für "In¬ 
line”) darin wären. Auch vermisse ich 
Tricks von Herrn Ostrowski, der 
früher auch darin geschrieben hat; jetzt 
vermarktet er lieber gleich seine Ideen 
gegen klingende Münze, denkt man 
langfristig. Wenn es keine Literatur 
und Zeitschriften für GFA-BASIC 
gibt, wird diese tolle Sprache bald zu 
den toten Sprachen, wie Algol und 
Fortran, gerechnet werden. Fehlen 
Euch die Redakteure, oder habt Ihr 
nicht genug Mittel, um die Zeitschrift 
ein bißchen informativer zu machen? 
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Anbei übersende Ich Ihnen einige 
Routinen in GFA-BASIC, die Sie 
gerne gegen ein kleines Honorar ver¬ 
öffentlichen können. Sie sind gutkom- 
mentiert und haben eine kurze Anlei¬ 
tung. Falls Sie mehr fachliche Infor¬ 
mationen zu den Prozeduren wün¬ 
schen, kann ich sie nachliefem. Alle 
Programme wurden von mir selber 
entwickelt und sind frei von Rechten 
Dritter. Ich wäre Ihnen für eine baldige 
Antwort dankbar. 

Mit freundlichen Grüßen 
Eduard Rhode 


Anmerkung der Redaktion: 

Natürlich kennen wir diese Probleme 
und wir würden auch gerne mehr Li- 
stings bringen. Wenn Sie ein paar Li- 
süngs für uns haben, her damit! Wir 
drucken gute Listings gerne ab. 

Nun zum Zeitungspreis: Wir können 
die Zeitung nicht dicker machen, ohne 
an anderer Stelle einzusparen. Zumal 
wenn wir für alles und jedes ein kleines 
Honorar rausrücken müssen, geht das 
schon einmal gar nicht. Wenn Sie 
lieber etwas mehr dafür bezahlen wol¬ 


len, OK. Aber wie denken unsere an¬ 
deren Leser hierüber? 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung! Wie 
Sie sehen, drucken wir auch kritische 
Summen ab. 


Seit meinem letzten Artikel zum 
PC-SPEED hat sich einiges 
getan in Sachen PC-Emula- 
toren. 

N icht nur, daß zwei weitere Sy¬ 
steme (SUPERCHARGER von 
BETA Systems und ATonce von 
VORTEX) hinzugekommen sind, 
nein, auch PC-SPEED hat sich selbst 
Konkurrenz gemacht: 


Der AT-SPEED 

MM 

Wie zu erfahren war, ist er voll AT- 
(und PC-) kompatibel, besitzt einen 
Norton-Faktor von 6.7 und soll 
Juli/August 1990 zum Preis von 
etwa DM 500.- erscheinen. Die 
zur Zeit (Juni 1990) neueste Ver¬ 
sion von PC-SPEED lautet 1.4. 
Wesentliche Verbesserung der 

Kompatibilität wird durch zwei _ 

kleine Hilfsprogramme erreicht: 

1. PCS_OPT.COM (Damit sollte 
auch die MS-DOS-Software laufen, 
die sich bis dato als störrisch erwies). 

2. ADD_PART.SYS (Hierdurch hat 
man auf alle die Partitionen der Fest¬ 
platte Zugriff, die eine höhere Ken¬ 
nung als (D:) haben). Ich besitze eine 
85-MB-Platte mit acht Partitionen, die 
sich ohne Probleme unter MS-DOS 
anstcuem lassen. 

Da ich nun seit geraumer Zeit mit dem 
Emulator arbeite, möchte ich hier 


einige Tips und Vorschläge wei¬ 
tergeben: 

1. Besorgen Sie sich so schnell als 
möglich DOS 4.01. Es arbeitet sich 
einfach komfortabler als mit DOS 3.3. 

It Arbeiten mit Dis- 

11 ! , 

|| ketten 

2. Falls Sie nur mit DiskeUen ar¬ 
beiten, empfiehlt sich folgende Vor¬ 
gehensweise (bezogen auf MS-DOS 
4.01): 


PC-SPEED.. 
die Zweite!! 


2.1 Stellen Sie mit PCSJNST.PRG 
die entsprechende Konfiguraüon ein 
(Grafikkarte, Laufwerke etc.). 

2.2 Starten Sie PC-SPEED, und 
laden Sic DOS. 

2.3 Formatieren Sic sich eine "Start- 
diskettc" mit "FORMAT A: /s". Damit 
wird eine bootfähige Systemdiskette 
erstellt. 

2.4 Kehren Sic ins TOS zurück, und 
legen Sic sich einen AUTO-Ordncr 
auf dieser Startdiskettc an. 


2.5 Kopieren Sic das PC-SPEED- 
Programm in diesen AUTO-Ordncr. 
Am besten kopieren Sie das 
PCSJNST.PRG gleichfalls mit auf 
die Startdiskette (aber nicht in den 
AUTO-Ordncr), dann können Sie 
jederzeit Änderungen am PC-SPEED 
vornehmen. 

2.6 Laden Sie einen beliebigen Text¬ 

editor (z. B. Tempus), und erstellen Sie 
sich die zwei wohl wichtigsten DOS- 
Dateien: AUTOEXEC.BAT und 

CONFIG.SYS. 

2.7 Für die AUTOEXEC.BAT 
schreiben Sie die in Bild 1 aufge- 

führten Zeilen. Die Bedeutung 
der einzelnen Zeichen und Be¬ 
fehle können Sic in jedem DOS- 
■ Handbuch nach lesen. 


ECHO OFF 
path a;a:dos 

SET COMSPEC=a:dosCOM MAND.COM 

cd dos 

(date) 

(time) 

timer 

(mouse) 


Zu den cingeklammcrtcn Befehlen: 

DATE und TIME empfiehlt sich für 
alle die Anwender, die keine gepuf¬ 
ferte Uhr in ihrem ST haben. 











14 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 5-90 


MOUSE ruft einen in den DOS-Ord- 
ner kopierten Maustreiber auf. Dies 
muß ein MICROSOFT-kompatibler 
Maustreiber sein, der bei vielen Pro¬ 
grammen mitgeliefert wird (MOUSE. 
COM). 

2.8 Die CONFIG.SYS-Datei sollte 
wie in Bild 2 aussehen: 


Bild 2 

2.9 Legen Sie einen DOS-Ordner an, 
und kopieren Sie die notwendigsten 
DOS-Kommando-Dateien hinein 
(zJB. FORMAT.COM, MOUSE. 
COM, ANSI.SYS, COUNTOY.SYS, 
(OMMAND.COM, DISKCOPY. 
COM, SYS.CO, XCOPY.COM etc.). 

Von der PC-SPEED-Diskette ko¬ 
pieren Sie T1MER.COM und 
PCS_OPT.COM in den DOS-Ordner. 


sollten auch die Festplatten-ST’ler 
eine wie oben beschriebene "Startdis¬ 
kette" anlegen, denn sicher ist sicher! 
Nun denn...! Haben Sie noch keine 
Platte, dann lesen Sie jetzt gleich 
weiter, falls doch, geht es erst mit 3.2 
los. 

3.1 Sie haben sich gerade eine neue 
Platte zugelegt? Prima, dann 
haben Sie einige Probleme 
weniger als mit schon eingerich¬ 
teter Platte. Sie formatieren Ihre 
Festplatte unter TOS und legen 
die gewünschten Partitionen an. 
Richten Sie es dann so ein, daß 
Partition D: als Bootpartition für 
TOS (!!) eingestellt wird (mit dem 
Treiber aus "SCHEIBENKLEISTER" 
geht das!!). 

Im PCS JNST.PRG geben Sie an, daß 
eine Platte vorhanden ist und 
legen TOS-Partition C: auch als 
DOS-Partition C: fest Die 
übrigen Partitionen werden ent¬ 
sprechend verteilt. 

Den nächsten Abschnitt können 
Sie überspringen, cs geht mit 

3.3 für Sic weiter. 


sobald DOS geladen ist, das Kom¬ 
mando "FORMAT C: /S" ein. Ihre 
Partition wird zur Aufnahme des Be¬ 
triebssystems vorbereitet. 

3.4 Nach erfolgreichem Formatieren 
kehren Sie ins TOS zurück und ko¬ 
pieren alle Daten und Ordner von Ihrer 
Startdiskette auf die entsprechende 
DOS-Partition. Mit dem Texteditor 
laden Sie die Dateien AUTOEX¬ 
EC.BAT und CONFIG.SYS und än¬ 
dern sie wie in Bild 3 und 4 ab. 

I ECHO OFF 
ath c;c:dos 

ET COMSPEC=c:dosCOMM AND.COM 
cd dos 
(date) 

(time) 

timer 

(mouse) 

pesopt 

cd 

Bild 3 (AUTOEXEC.BAT) 


DRIVPARM = /D :0/C/F :2/H :2/S :9/T :80 
BREAK = ON 

COUNTRY = 049,437,c:dosCOUNTRY.SYS 
BUFFERS = 30 
FILES = 20 
LASTDRIVE = j 

SHELL = c:DOSCOMM AND.COM /MSG /P / E:256 
DEVICE = cidosANSI.SYS 
DEVICE = C:DOSADD PART.SYS 

Bild 4 (CONFIG.SYS) 


DRIVPARM = /D:0/C/F:2/H:2/S:9/T :80 
BREAK = ON 

COUNTRY = 049,437,a :doCOUNTR Y.SYS 
BUFFERS = 30 
FILES = 20 
LASTDRIVE = j 

SHELL = a:DOSCOMMAND.COM /MSG /P/E:256 
DEVICE = aidosANSI.SYS 


Nun dürfte einem erfolgreichen Start 
von MS-DOS nichts mehr im Wege 
stehen. 

Noch ein Wort zum Kopieren: Falls 
Sie keine 3,5"-MS-DOS-Systemdis- 
ketten besitzen, lassen Sie sie sich 
beim Fachhändlcr oder einem Freund 
bzw. einer Freundin oder Bekannten 
mit entsprechender Ausrüstung 
(5,25"- und 3,5"-Laufwcrk) die Dis¬ 
ketten umkopieren. Besser ist natür¬ 
lich auf Dauer die Anschaffung einer 
umschaltbaren 5,25"-Floppy. 

Arbeiten mit 
Festplatte 

3. Für Festplattenbesitzer gibt es fol¬ 
gende Möglichkeiten: Zunächst soll¬ 
ten Sie einen "flexiblen" Plattentreiber 
haben, der in der Lage ist, von jeder 
Partition booten zu können (heißer 
Tip: Buch "SCHEIBENKLEISTER" 
von Claus Brod kaufen!). Des weiteren 


3.2 Sie haben schon eine parüonicrte 
Festplatte? Dann organisieren Sie Ihre 
Partitionen um, so daß eine Partition 
für DOS frei gemacht ist (vielleicht D: 
für "DOS"?). 

Sie können übrigens nachher diese 
"DOS-Partition" auch für TOS-Pro~ 
gramme weiter benutzen. Also: Don’t 
panic...! 

Starten Sie PCS JNST.PRG, und stel¬ 
len Sie beim Floppymenü die Opüon 
"Festplatte vorhanden (Ja)" ein. Dann 
geben Sie noch an, welche TOS-Parti¬ 
tion (wie schon gesagt, vielleicht D:) 
unter DOS als Partition C: erkannt 
werden soll (unter DOS wird in der 
Regel von C: das Betriebssystem ge¬ 
bootet). Ihre übrigen TOS-Partitionen 
können Sie auch noch verteilen (maxi¬ 
mal bis J:). 

3.3 Hier geht’s nun für alle wieder 
gemeinsam weiter! Starten Sie PC- 
SPEED von Diskette, und geben Sie, 


3.5 Starten Sie nun wieder 
PCS_INST.PRG, aber diesmal von der 
Platte, und ändern Sie im Floppymenü 
den Parameter für Festplatte in 
"(HDBOOT)". 

Übrigens: Das PCS JNST.PRG sucht 
PC-SPEED immer außerhalb eines 
Ordners. 

Wenn Sie so vorgegangen sind, wie 
bisher beschrieben, müssen Sie den 
AUTO-Ordner nach dem enLsprechen- 
den Hinweis öffnen und PC-SPEED 
"von Hand" nachladen. 

Wenn Sie alles richtig gemacht haben, 
können Sie nun PC-SPEED direkt 
nach einem Reset von der Platte 
booten (incl. MS-DOS). 

H J. Merkel 
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GFA-BASIC 3.5 

Teil III 


In den letzten GFA-CLUB- 
Nachrichten, Ausgabe Nr. 4, 
wurde in diesem Artikel un¬ 
glücklicherweise das gesamte 
Listing durch einen groben For¬ 
matierungsfehler zerstört. Die 
Redaktion möchte Ihnen hier 
nun die Möglichkeit geben, den 
Artikel vollständig lesen und 
verstehen zu können. 

I m Teil II (CLUB-Nachrichtcn 
Nr. 3/90) haben wir die Entwick¬ 
lung der Determinanten einer quad¬ 
ratischen Matrix behandelt. Heute soll 
das Hauptthema die manuelle Ent¬ 
wicklung der Inversen einer n*n-Ma- 
trix sein. 


Vorab: Es gilt, daß eine Inverse zu A() 
nur existiert, wenn A() regulär ist, d.h., 
die Determinante von A() ist ungleich 
Null. 

Weiterhin ergibt das Prwlukt der Ma¬ 
trix A() mit seiner Inversen die Ein¬ 
heitsmatrix; A*A A -1 = E. 

Das Listing ’invers_x.gfa’ zeigt den 


gewählten Lösungsweg. Das Pro¬ 
gramm ist für eine 3x3 Matrix ausge¬ 
legt, kann aber bei Bedarf auf n x n um¬ 
gestellt werden. Der Ausdruck ist auf 
das normale Bildschirmformat zu¬ 
geschnitten. 

Es wird über die Hauptdiagonale, also 
A(l,l) bis A(3,3) bzw. A(n,n), aus der 
Ausgangsmatrix die Einheitsmatrix 
und parallel dazu aus der Einheitsma- 
trix die Inverse gebildet 

Das geschieht nach folgendem Mu¬ 
ster. 

1. wenn z.B. A(1,1)=0, dann tausche 
mit der zweiten Zeile. Ist a(l,l) 
immer noch 0, dann tausche mit 
dritten Zeile (usw.). Ist die kom¬ 


plette Spalte = 0, dann ist die Matrix 
nicht regulär, die Determinante also 
auch 0. Das l auschen der Zeilen ge¬ 
schieht in der Ausgangsmatrix a() 
und der Einheitsmatrix e(). 

2. a) Jetzt muß der Wert des ’Drch 
Punktes’ der Hauptdiagonalcn zu 1 
gebracht werden. Dazu wird die 
Variable zu_eins mit l/a(bi,bi) be¬ 


legt und die entsprechende ’Zeile’ 
von a() und e(3 über die Procedurc 
’zu_eins’ durchgerechnet. Im aus¬ 
gedruckten Beispiel ist zu_eins 2/4 
= .5 , also 

Zelle 1 

2*.5 | 6*.5 | 2*.5 || 1*.5 | 0\5 | 0*.5 | 

1 3 1 .5 0 0 

b) Danach werden die anderen Werte 
der Drehpunkt’spaltc’ in a() zeilen¬ 
weise zu 0 gebracht und die wei¬ 
teren Spaltenwerte der entsprechen¬ 
den Zeile analog durchgcrechnct. 
Im ausgedruckten Beispiel in Proce- 
dure 'erste*: 


(Zeile 2) Variable verh = 4/1 

4 - 4*1 | - 2 - 4*3 | 2 - 4*1 || 0 - 4\5 | 1 - 4*0 | (M *0 
0 -14 -2 -2 10 

(Zeile 3) Variable verh = 1/2 

2 - 2*1 | 3 - 2*3 | - 2 - 2*1 || 0 - 2 * 5 | 0 - 2*0 | 1 - 2*0 
0 - 3-4 -10 1 

Zum Ende des Durchganges 1 hat sich 
im Beispiel der ’Drehpunkt’ der Zeile 

2 von -2 zu -14 verändert Sollte er zu 
0 geworden sein, wird hier wieder die 
Procedurc 'tausch’ angesprungen, und 
der eben beschriebene Vorgang be¬ 
ginnt von neuem. 

Im Programm ’invers x.gla' werden 
die Ausgangsmatrix und die Zwi¬ 
schenstände nach Durchgang 1,2 und 

3 auf dem Bildschirm gezeigt. Weitere 
Zwischenergebnisse können im Li¬ 
sting entriegelt odereingefügt werden. 
Nach dem dritten Durchgang ist hier - 
wie schon gesagt - aus der Ausgangs¬ 
matrix die Einheitsmatrix und aas der 
bisherigen Einheitsmatrix die Inverse 
geworden. 

Zur Kontrolle wird noch mit der durch 
3.5 gewonnenen Inversen verglichen. 
Wer manuell kontrollieren möchte 
(xier noch muß, kann das mit 
A0*INV()=Einhcitsmatrix tun; bitte 
dann in der Procedurc init die Original 
Matrix retten, da sic im Programm ja 
zur Einheitsmatrix umgcwandclt wird 
und nicht mehr zur Verfügung steht. 


Entwicklung der 

COlusgangsnatrix 1 

und der 

CE1inheitsnatrix 

- 2.00000 - 

2.00000 

3.88808 1 

1.00000 


0.00000 

0.80000 

- 2.00000 - 

1.00000 

- 4.88880 1 

0.08000 


1.00000 

0.00000 

- 1.00000 

3.00000 

- 1.88880 I 

0.00000 


0.00000 

l.ooooe 

1.00000 

1.00000 

- 1.50000 1 

- 0.50000 


0.00000 

0.00000 

0.00000 

1.00000 

- 7.00000 1 

- i.00000 


1.00000 

8.80000 

B.86800 

4.00000 

- 2.58880 1 

- 0.50000 


0.00000 

1.00000 

1.00000 

0.00000 

5.50080 1 

0.50000 

- 

1.08000 

0.00000 

0.00000 

1.00000 

- 7.00880 1 

- 1.00000 


1.00800 

0.00000 

0.00000 

0.00000 

25.58880 I 

3.50000 

- 

4.00000 

1.08000 

1.00000 

0.00000 

0.88000 1 

- 0.25490 

- 

0.13725 - 

0.21569 

0.00000 

1.00000 

0.08000 1 

- 0.03922 

- 

0.09804 

0.27451 

0.00000 

0.00000 

1.80000 1 

0.13725 

- 

0.15686 

0.03922 

| zur CE]inheitsnatrix 

1 

und zur 

Cllnversen 


Kontrolle nit MOT INV kontr»a()=a() 1 

und HOT SU6 

e(),kontr. 

aü 

- 0.25490 - 

0.13725 

- 0.21569 1 

0.00000 


0.00000 

0.00000 

- 0.03922 - 

0.09804 

0.27451 1 

0.00000 


0.00000 

0.00000 

0.13725 - 

0.15688 

8.03922 1 

0.00000 


0.00000 

0.08000 
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he invers_x.gfa 

,n9 

.11105 

anzeigen(a(),e()) 

2 $ 

PRINT" "+STRING$(74,"~") 
MAT SUB e(),kontr_a() 
PRINT t3$ 

().e()) 

~INP(2) 

EDIT 


PROCEDURE umstellen 
FOR bi=1 TOz 
SELECT bi 
CASE 1 
IF a(bi,bi)=0 
<3>z_tausch(bi,2) 

' PRINT "CASE 1/2" 
ENDIF 
IF a(bi,bi)=0 

<3>z_tausch(bi,3) 

’ PRINT "CASE 1/3" 
ENDIF 

zu_eins=1/a(bi,bi) 

<2>zu_eins(bi) 

(3>anzeigen(a(),e()) 

<2>erste 

@>anzeigen(a(),e()) 

~INP(2) 

CASE 2 
IF a(bi,bi)=0 
<2>z_tausch(bi,3) 

* PRINT "CASE 2" 
ENDIF 

zu_eins= 1 /a(bi,bi) 

<3>zu_eins(bi) 

@>mitte 

@anzeigen(a(),e()) 

CASE 3 

zu_eins= 1 /a(bi,bi) 

@zu_eins(bi) 

<a)letzte 

<a>anzeigen(a(),e()) 
ENDSELECT 
NEXT bi 
RETURN 

PROCEDURE z_tausch(bi,h 2 ) 
FORj=1 TOs 
tausch=a(bi,j) 
a (bi,j)=a(h2,j) 
a(h2,j)=tausch 
tausch=e(bi,j) 

©(bi,j)=e(h2,j) 
e(h2,j)=tausch 
NEXT j 
RETURN 

PROCEDURE zu eins(i) 

FOR j=1 TOs 
a(i j)=a(i,j)*zu_eins 
e(i,j)=e(i,j)*zu_eins 
NEXT j 
RETURN 

PROCEDURE erste 
FOR i=2 TOz 
verh=a(i,1)/a(1,1) 

FOR j=1 TOs 
a (i j)= a (i.j)-verh*a(1 j) 
©(i.j)=o(i.j)-verh*e(1 ,j) 

NEXT j 
NEXT i 
RETURN 


! für kontrolle mit 3.5 


! 


! 


zwischen-anzeige 


! 


PROCEDURE mitte 
verti=a(1,2)/a(2,2) 
a( 1,1 )=a( 1,1 )-verh*a(2,1) 
e( 1,1 )=e( 1,1 )-verh*e(2,1) 
a(1,2)=a(1,2)-verh*a(2,2) 
e(1,2)=e(1,2)-ve rh*e(2,2) 
a(1,3)=a(1,3)-verh*a(2,3) 
e(1,3)=e(1,3)-ver+i # e(2,3) 
verti=a(3,2)/a(2,2) 
a(3,1 )=a(3,1 )-verh*a(2,1) 
e(3,1 )=e(3,1 )-verh*e(2,1) 
a(3,2)=a(3,2)-verh*a(2,2) 
e(3,2)=e(3,2)-verh*e(2 > 2) 
a(3,3)=a(3,3)-verh*a(2,3) 
e(3,3)=e(3,3)-verh*e(2,3) 

RETURN 

PROCEDURE letzte 
verti=a(1,3)/a(3,3) 
a( 1,1 )=a( 1,1 )-verh*a(3,1) 
e(1,1)=e(1,1)-verh*e(3,1) 
a(1,2)=a(1,2)-verh*a(3,2) 
e(1,2)=e(1,2)-verh*e(3,2) 
a(1,3)=a(1,3)^6111*3(3,3) 
e(1,3)=e(1,3)-verh*e(3,3) 
verh=a(2,3)/a(3,3) 
a(2,1 )=a(2,1 )-verh*a(3,1) 
e(2,1 )=e(2,1 )-verh*e(3,1) 
a(2,2)=a(2,2)-verh*a(3,2) 
e(2,2)=e(2,2)-verh*e(3,2) 
a(2,3)=a(2,3)-verh # a(3,3) 
e(2,3)=e(2,3)-verh*e(3 f 3) 

RETURN 

PROCEDURE d_etermin 

MAT DET d=a() ! hier 99* dle routlne 

IP ^ q ! determinante (manuell) einsetzen 

PRINT " Determinante = ";d 
END 
ENDIF 
RETURN 

PROCEDURE einh man 
FOR i=1 TOz 
e(i,i)=1 
NEXT i 
RETURN 

PROCEDURE anzeigen(VAR a(),e()) 
us$=" -###.#####" 

PRINT" “;STRING$(74,"-") 

FOR i=1 TOz 
FOR j=1 TOs 
PRINT USING us$,a(i,j); 

NEXT j 
PRINT" 

FOR j=1 TOs 
PRINT USING us$,e(i,j); 

NEXT j 
PRINT 
NEXT i 
RETURN 

PROCEDURE init 
z=3 
s=z 

DIM a(z,s),e(z,s),kontr_a(z,s) 

t1$=" Entwicklung der [AJusgangsmatrix | und der [EJinheits 

matrix" 

t2$=" zur [Ejinheitsmatrix | und zur [IJnversen 

t3$=" Kontrolle mit MAT INV kontr_a()=a() | und MAT SUB 

e(),kontr_a()" 

FOR i=1 TO 3 
FOR j=1 TO 3 
a(i,j)=RAND(9) 4 
NEXT j 
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NEXTi 

• MAT READ a() 
(S>d_etermin 
<a)einh_man 
MAT INV kontr_a()=a() 
RETURN 

• DATA 1,4,-2,-2,1,-4.2,1,-1 
’ zum Beispiel 
DATA 2,6,2,4,-2,2,2,3,-2 


! für ’data’-versuche entriegeln 
! für Kontrolle mit 3.5 


im Club-Text screen_6.pi3 


Der obige Lösungsweg zur Entwicklung einer Inversen ist einfach. Ich möchte 
das ’per’ Fuß mit dem gleichen Schema an der manuellen Lösung eines kleinen 
Gleichungssystems demonstrieren: 



O zu_eins = 1/2 = .5 
2 *. 5 1 *. 5 5 *. 5 


1 .5 2.5 


I I verh = 3/1 = 3 

3-3*1 4-3*.5 6-3*2.5 

0 2.5 -1.5 


O zu — eins = 1/2.5 = .4 

0*.4 2.5*.4 -1.5*.4 

0 1 -.6 


I I verh = .5/1 = .5 

1-0*.5 .5-1*.5 2.5—.6*.5 

1 0 2.8 


Kontrol1e: 

2*2.8+1*-.6 = 5 
3*2.8+4*-.6 = 6 


- aus welchen Gründen auch immer - 
noch nicht so weit war. 

Der Club wird ja in absehbarer Zeit 
außerhalb des Hauses GFA 'instal¬ 
liert’. Hier eine Anregung: Es sollte 
eine Möglichkeit geschaffen werden, 
ein Heft mit allen Listings und einer 
dazugehörigen Diskette zu verfassen - 
vielleicht jedesmal mit einem zusätz¬ 
lichen Bonbon. Das Abtippen von 
Listings ist doch immer wieder eine 
frustierende Angelegenheit, oder? 

Ich wünsche allen Lesern weitere 
eigene Fortschritte mit GFA-BASIC 
3.5 und anderen - fast! ausnahmslos - 
guten Produkten der GFA Systemtech¬ 
nik in Düsseldorf. 

Ihr 


Karl-Heinz Schulze 


Redeker 

+ 

Munzert 


Farbbänder - Toner 
- Kopierer 


Redeker + Munzert GmbH 
HastenerStr. 136 
5630 Remscheid 1 
n 09161 / 8768 


Damit ist der dritte Teil der Serie über 
GFA 3.5 geschafft. Sie hat mir eine 
Menge Arbeit, aber auch viel Spaß ge¬ 
bracht. Ich habe einiges dabei gelernt 
und hoffe, daß der eine oder andere 
GFA’ler ebenfalls Interesse fand und 
zu eigenen Studien und weiteren Ex¬ 
perimenten mit dem Bereich ’MAT’ 
angeregt werden konnte. 

Wie schon im ersten Teil ausgeführt, 
war die Zielgruppe nicht das mathe¬ 
matische Experten-Team, sondern in 
erster Linie der Einsteiger und Auf¬ 
steiger, also Menschen wie ’Du’ und 
ich. 


Den Bereich ’RANG’ habe ich über¬ 
haupt nicht behandelt. Vielleicht, 
wenn der GFA-CLUB und ich es wol¬ 
len und Interesse bei Lesern besteht, 
könnte noch ein vierter Teil über 
dieses Thema und über einige andere 
interessante Teilbereiche folgen; es 
gibt schon noch interessante Sachen. 

Bedanken möchte ich mich recht herz¬ 
lich beim Redaktionsteam, insbeson¬ 
dere bei Frau Spiecker und Frau 
Theus. Sie haben mich stets liebens¬ 
würdig, aber auch sehr bestimmt ge¬ 
mahnt, wenn ihre redaktionellen Ter¬ 
mine knapp wurden und der ’Schulze* 


♦ Wir liefern: ♦ 

• Farbbänder und 
Farbbandkasset¬ 
ten 

• Toner und Laser- 
Toner namhafter 
in- und ausländi¬ 
scher Hersteller 

• Tischkopierer 

und EDV-Zube- 
hör__ 
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CHIPS AT WORK 


CHIPS AT WORK ist eine 
Sammlung durchdachter As¬ 
semblerhilfsprogramme für den 
täglichen Gebrauch. Der Bat¬ 
cher ist ein sehr nützliches Pro¬ 
gramm mit dem es möglich ist, 
Batches oder Stapeldateien ab¬ 
zuarbeiten. 

D och gehen wir erst einmal auf den 
Zweck von Batches mit einem 
Assembler ein: 

Wenn Sic bei der Programmerstcllung 
nicht gerade mit dem GFA-ASSEM- 
BLER, sondern mit einem anderen As¬ 
sembler gearbeitet haben (ich nenne 
hier bewußt keine Namen), mußten Sic 
zuerst mittels Text-Editor ein Tcxtfilc 
mildem Quclltcxterstellen und dieses 
speichern. Nach dem Speichern des 
Quelltcxtcs wurde der Assembler auf- 
gcrulcn, ein binäres File erstellt und 
wieder gespeichert. Nun wurde noch 
der Linker aufgerufen, nebenbei kurz 
Kaffee gekocht und eine Zigarette ge¬ 
raucht (man hat ja zwischen den As¬ 
sembler-Programmen ewig Zeit ge¬ 
habt), um dann endlich nach mehreren 
Minuten Wartezeit festzustcllcn, daß 
im Programm ein Fehler sitzt. Also, 
zurück zum Editor, das Ganze noch 
einmal von vomc. 

Obwohl cs heute schon Assembler 
gibt, die all diese Punkte in einem Auf¬ 
wasch erledigen (der GFA-ASSEM- 
BLER sei hier nochmals als leuchten¬ 
des Beispiel angegeben), sind noch 
genug Assembler dieser 'alten ’ Bauart 
erhältlich und im täglichen Gebrauch. 

Der Batcher 

Hier nun kommt der Batcher zum Ein- 
satz: In einer Batchdatei, erstellt mit 
einem Texteditor, steht der gesamte 
Programmablauf, angefangen beim 
Assemblieren über das Linken bis hin 
zum Austesten des Programmes. 

Batcher lädt nun den Assembler, ver¬ 
sorgt ihn mit der Quelltextdatei und 
den Parametern, wartet, bis der As¬ 


sembler fertig ist, und ruft dann den 
Linker auf. Dieser linkt das Objektco¬ 
defile zu einem fertigen Programm 
und meldet sich wieder ab. Batcher, 
der Gute, hat hierauf nur gewartet, 


denn er will die nicht mehr benötigten 
Objektdateien löschen und das neue 
Programm zu seinem ersten Testlauf 
starten. Wenn dieses neue Programm, 
wie so oft, mit einem Bombenerfolg 
endet, zeigt Batcher Ihnen auch die 
Daten- und Adressregister. 

Fast hätte ich es vergessen! Wenn Ihr 
Assembler mit einer Ramdisk arbeitet, 
so kann Batcher auf Wunsch sogar die 
Arbeitsfiles von der Ramdisk auf Dis¬ 
kette sichern. Nebenbei ermöglicht 
Batcher noch den Tastatur-Reset, die 
Bildschiimspeicherung, ein Drucker¬ 
protokoll der Biosfunktionen und 
vieles mehr. 

Der Ressource- 
Konverter 


Haben Sie sich schon mal geärgert, 
wenn Sie nach einigen Monaten ein 
von Ihnen programmiertes PD-Pro- 
gramm mit neuem Autorennamen zu¬ 
rückerhielten? Ja? Ich auch! Mit dem 
Ressource-Konverter hat dieser Pro¬ 
grammklau ein Ende. Da das Ressour¬ 
cefile schon beim Assemblieren in das 
Programm eingebunden wird, hilft 


auch kein Ressourceeditor mehr beim 
Verändern der RSC-Daten. Der Res¬ 
sourcekonverter erzeugt aus dem 
RSC-File ein Datenpaket, das 
wahlweise global als Linkfile oder als 
Merge-/.Include-File verwendet wer¬ 
den kann. Zum Ansprechen der RSC- 
Strukturen kann der Ressource-Kon¬ 
verter bei Bedarf auch das H-Define- 
File aus der C-Syntax in die Assem¬ 
bler-Syntax um wandeln. Durch die 
direkte Einbindung des RSC-Files in 
das .DATA-Segment wird auch Spei¬ 
cherplatz gespart, denn Mehrfach- 
Strukturen wie Abbruch- oder OK- 
Knöpfe müssen nur einmal für alle 
Dialogboxen definiert sein und wer¬ 
den erst beim Programmlauf durch 
Zeigerführung in die einzelnen Boxen 
verschoben. Während der Pro¬ 
grammerstellung kann durch diese 


Resource-Converter Ml .00 



BATCHER Ml.01 


Ein Uti 1 i tyProgr ann 
nicht nur *flir fissenblci—Progrannierer 

«utor : UkJ* S« i m« t 

«CI» 1»«S Cr*at IV* Computer Da c i go 


Freier Speicher in Bytes: 670160 



I OK I 





























Einbindung auch der RSC-Code ver¬ 
ändert werden, um so z.B eine defi¬ 
nierte Box-Struktur in eine Userdef- 
Struktur umzuwandeln. 

jgggg 

|Ü Der Analyser 


Gute Assembler, wie der GFA-AS- 
SEMBLER, besitzen eine Crossrefe¬ 
renz-Funktion, die Ihnen bei Bedarf 
mitteilt, wo die Symbole oder Labels 
definiert und aufgerufen werden. Da 
bekanntlich mehr schlechte als gute 
Assembler auf dem Markt herum¬ 
schwirren, ist ein Analyse-Programm 
dringend notwendig. Der Analyser er¬ 
stellt ein File, in dem jedes Label des 
Sourcesfilcs aufgezählt wird. Natür¬ 
lich wird auch vermerkt, in welcher 
Zeile und wie oft das Label aufgerufen 
wird. Dies ermöglicht das Optimieren 
eines Sources, da durch die Zcilenan- 
gabe der einfache Adressübcrschlag 
ermöglicht wird. Für die viclzähligen 
Labels, die nirgendwo verwendet wer¬ 
den, hat der Analyser eine besondere 
Eigenart: Nur definierte Labels, die 
sonst an keiner Stelle aufgerufen wer¬ 
den, werden am Ende des Files extra 
aufgeführt. Das Analyser-File kann 
mit jedem Texteditor, besonders 
jedoch mit Tempus, weiter bearbeitet 
werden. 



Wozu braucht man einen Command 
Line Interpreter (CLI)? Auch ich kann 
Ihnen diese Frage nicht schlüssig 
beantworten. Das Atari-Desktop hat 
zwar seine Vorzüge, zur Programm¬ 
entwicklung bedarf es aber etwas 
mehr. CLI bietet mehr. Neben der 
Stapelabarbeitung - wie bei Batcher - 
kann eine an die MSDOS-Welt erin¬ 
nernde AUTOEXEC.BAT-Datei ab¬ 
gearbeitet werden, Filelisten zum As- 
scmblieren oder Compiliercn erstellt 
oder einzelne Ausgabemedien um- 
gebogen werden. Bei der Programm¬ 
erstellung kommt cs oft vor, daß ellen¬ 
lange Befehlszeilen eingetippt werden 
müssen. CLI bietet hier die Möglich¬ 
keit, Belehlscingaben von Diskette 
oder Harddisk vorzunchmcn. Hierzu 
wird einfach ein File erstellt, in dem 
die Befehlszeile komplett vermerkt ist. 
Durch das Redirection entnimmt CLI 


bei jeder Tastaturanforderung eine Be¬ 
fehlszeile aus dem File. 

Zur schnellen Programmentwicklung 
stellt CLI auch programmierbare 
Funktionstasten zur Verfügung. So ist 
es möglich, über einen Tastendruck 
kurz das GFA-BASIC oder andere 
Programme aufzurufen und gleich das 
entsprechende Quell-File mitzuladen. 
Assemblerprogramme setzen sich oft 
aus sehr vielen Objektdateien zusam¬ 
men. Wenn nun Änderungen an den 
Quelltexten durchgeführt werden, so 
muß das entsprechende File auch 
wieder assembliert werden. CLI über¬ 


werden. Unvollständige oder falsche 
Eingaben des Pfades werden durch 
Filepick automatisch korrigiert. So¬ 
weit waren wir ja auch schon bei den 
diversen PD-Selectoren. Im zweiten 
Teil zeigt Filepick, was in ihm steckt. 
Hier können Sie mehrere Files gleich¬ 
zeitig auswählen, kopieren oder ver¬ 
schieben. Natürlich ist auch an das Lö¬ 
schen von Files oder die Erstellung 
von Ordnern gedacht worden. Sehr 
nützlich ist auch, daß Sie nun über den 
Selector in das File hincinschauen 
oder sich die Daten des Speichcrme- 
diums zeigen lassen können. Er¬ 
wähnenswert ist auch an dieser Stelle, 



wacht mit dem Befehl "Make" die daß Sie unter Filepick auch Disketten 
weiteren Arbeiten, angefangen beim formatieren können. 

Assemblieren bis hin zum Linken 

eines neuen Programms. Fazit 



Das Filepick.ACC 


Bis zum TOS 1.4 war die Filcselect- 
Box des Ataris eine echte Qual. Lauf¬ 
werkwechsel oder Änderungen des 
Suchmusters wurden zu langwierigen 
Textadventures, die schließlich auch 
bei CCD ein Programm zur komfort¬ 
ablen Fileselection hervorrief. Im 
Gegensatz zu den Fileselcctoren aus 
dem PD-Bcrcich besitzt der CCD- 
Fileselector jedoch einige Funktionen, 
die ihn aus dem üblichen Rahmen hcr- 
vorheben. Der Selector bietet Ihnen 
alle Funktionen der Originalbox. 
Darüber hinaus wird jedoch noch die 
Filclänge, der Status und die Erstel- 
lungszcit angegeben. Um das Such- 
mustcr zu ändern, genügt ein Knopf¬ 
druck auf die Filterbuttons. Die Filter¬ 
buttons können ebenso wie die Lauf- 
werksbuttons durch Sie verändert 


CHIPS ATWORK ist mit den sehr nüt¬ 
zliches Utilities für die Pro¬ 
grammentwicklung unter C, Assem¬ 
bler, Pascal oder ähnlichen Sprachen 
fast ein Muß. Durch den RSC-Konvcr- 
ter kann auch der immer stärker wer¬ 
dende ’Namcnsklau’ in den PD-Pro- 
grammen konstruktiv eingebunden 
werden. 

Programmname: CHIPS AT WORK 

Lieferumfang: Diskette, gutes 

Handbuch, Regi 
stnerkarte, Schuber 
unverbindl Richtpreis DM99, 

Vertrieb: CCD Creative 

Computer Design 
Burgstr 9 
D 6228 Eltville 


Beachten Sie bitte, wir bieten Ihnen 
CHIPS AT WORK in unserem 
Super-Shopping für 89,00 I)M an! 
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stiger ist da schon 
Disco. Das Programm 
verwaltet alle CDs, 
LPs und Cassetten, 
ohne daß es etwas 
kostet. Daran sollte 
sich ein gewisser Herr 
Da sind sie wieder, die neuen ein Beispiel nehmen. 

PDs. Neben den schönen Neu¬ 
vorstellungen will ich heute VideOCOITI 

auch mal die neuen Updates und 

neuen Versionen der PDs er- Diskette #194 beinhaltet das Pro¬ 
wähnen gramm, mit dem Sie eine Videokom- 

plettVerwaltung für VHS und BETA 

L eider... ja, leider haben sich die Suchcn ’ Löschen, Sortieren 

PC- und Amiga-Uscr nicht zu Mulüchoisc süld m,t diescm P*°- 

PD-Einscndungen hinreißen lassen 8 ramm w, rkhch kein Problem mehr. 

können. Seid mit betonter Zurückhai- ggg 

tung gestraft, Ihr Langweiler! ST-Designer 




Weller-Tools 


kennt jeder GFA-BASIC-Uscr. Jetzt 
gibt cs bei uns in der PD-Box aber auch 
Wcllcr-Tools für die Harddisk-User 
und ACC-Frcaks. Neben einem sehr 
guten Setup-Programm (Starter), in 
dem zwischen den einzelnen ACCs 
und Auto-Programmen gewählt wer¬ 
den kann, existieren hier noch Pro¬ 
gramme, die den Umgang mit der 
Harddisk essentiell einfacher gestal¬ 
ten. Als eines von vielen Beispielen sei 
hier nur das Ordnerprogramm 
DoubIe_FF erwähnt, mit dem 
mehrmals vorhandene Files auf der 
Harddisk erkannt werden können. Die 
Weller-Tools HD erwarten Ihre Be¬ 
stellung auf der Diskette #192. 



von Diskette #193 ist ein Programm, 
welches Ihnen die Berechnung Ihres 
Nettolohns ermöglicht! Nach Eingabe 
der Grunddaten (die werden natürlich 
vertraulich behandelt) erscheint das 
schmale Saler, das Ihnen unser Bun¬ 
desfinanzminister und die Ostler zu¬ 
billigen. Traurig, traurig! Etwas lu- 



Ein Supcr-Malprogramm versteckt 
sich auf der Diskette #195. Es hat viele 
Zeichenfunktionen, die sonst erst teuer 
bezahlt werden müssen. Eine Anforde¬ 
rung an Ihre Hardware stellt jedoch die 
Speichergrenze von mind. 1 MB dar. 
Nebenbei benötigen Sie auch noch 
einen S/W-Monitor und etwas Ta¬ 
lent... Dann aber kann die Post ja voll 
abgehen! 

Turbo-C 

Diskette #196 läßt mit der fast kom¬ 
plett lauffähigen Demo grüßen! 
Beeindruckt ja ganz schön das Turbo- 
C, aber ich bleibe doch lieber bei mei¬ 
nem GFA-ASSEMBLER! Doch ent¬ 
scheiden Sic selbst. 




Spiele 


Spielbare Demos von neuen Spielen 
ist das Motto der Diskette #197. 

Hier nur die Namen, denn die Pro¬ 
gramme sprechen für sich! Ver¬ 
sprochen! CADAVER, DJANGO 
und PIPEDREAM. 

Diskette #199 ist wieder etwas für die 


Farbfreunde unter uns. Die ASE- 
CREW war wieder aküv: Wählen Sie 
in Craft das Kampfspiel, die Arena 
und die Trainingsrunden. Bounce 
kennt jeder, hierzu also kein Kommen¬ 
tar!... Arkanoid für zwei Spieler mit 
heilen Joysticks (soll es ja nach un¬ 
seren letzten PDs nur noch vereinzelt 
geben) können Sie auf dieser Diskette 
auch noch spielen. Doch heulen Sie 
uns nicht wieder die Ohren voll, wenn 
der Joystick spinnt! Seapower ist 
nicht ganz mein Geschmack, aber 
Gerd schwört auf dieses Schiffe-Ver- 
senken-Spiel! 



Daten-Dat 


Ein Programm, an dem unsere Bun¬ 
desdatenschutz-Beauftragte ihre helle 
Freude häue. Hier können Sie endlich 
Daten sammeln, ohne Ärger mit der 
Daten-Tante zu bekommen. Nutzen 
Sie die Chance, und ordern Sie die Dis¬ 
kette #198! Mit dabei ist auch eine 
Sammlung von Grafiken, die zu einem 
Grafik-Paket gehört. Hinschauen 
lohnt sich, denn die Grafiken sind gut. 



Adimens 


Tatäääää! Hier ist sie, die 200! !ste Dis¬ 
kette der GFA-CLUB-PD-Box für den 
ST! (Und wo sind die vom Amiga und 
PC? Reden wir nicht mehr drüber!) 
Adimens ist eine bekannte Datenbank, 
die sich auch noch gut mit GFA- 
BASIC verträgt. Eine Demonstration 
dieser Fähigkeiten finden Sie auf Dis¬ 
kette #200 mit Adimens und einer 
Auftrags Verwaltung als Demo. Also 
ran an den Feind! Adimens wartet! 



So, das waren sie wieder, die PDs lür 
diese Ausgabe. Hoffentlich werden 
die nächsten 200 Disketten auch 
wieder so interessant und gut wie die 
ersten 200. (rklgb) 
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Flohmarkt-Anzeigen 



Achtung Sammelbesteller! 100 Fuji- 
Film-Disketten MF 2DD für 229,- 
DM; 100 Fuji-Film-Disketten 
MF2HD für 459,- DM; Dipl.-Ing. Jür¬ 
gen Hofmann, Bussardweg 33, 3320 
Salzgitter, Tel.: 05341/36438 und 
36439. 

CLICK-BOX-CONSTRUCTION- 
SET, grafischer Editor zum bequemen 
Erzeugen und Ändern von Steuer¬ 
knöpfen (Befehlsboxen) für GFA- 
B AS IC-Programmierer. Der Editor ist 
Bestandteil des Anwenderprogramms 
und jederzeit abrufbar. Siehe auch 
GFA-CLUB-Nachrichten 2/89. Er 
läuft ab GFA-BASIC 3.0 in s/w; mit 
Beispielen und ausführlicher Anlei¬ 
tung: Diskette 20,- DM. Dipl.-Ing. D. 
Glascnapp, Linzenicher Weg 38,5170 
Jülich 12. 


GFA-BASIC 3.01 plus Compiler plus 
Buch plus SMB EX Ratgeber 200,- 
DM. Cyber Paint 2.0 100,- DM plus 
Spiele plus Bücher auf Anfrage 
zwecks System Wechsel: abends 089/ 
265865 W. Seif. 

HP-ANLAGE (ca. 10 Jahre) mit DIN 
A3 Drucker und Plotter abzugeben. 
Verkauf oder Tausch gegen andere 
Hardware. Verkaufe auch Signum II 
und PC-Ditto. Tel. :08321/86248. 

BSS-PLUS Business-Software für 
Gewerbebetrieb. Basis-Syslem und 8 
Module (Lieferanten, Artikel, Be¬ 
stand, Kalkulation, Kunden, Einkauf, 
Artikeltext, Stückliste), mit Registrier¬ 
karten. Neupreis pro Modul 250,- DM, 
VB 50,- DM pro Modul. Tel.: 
09451/1041. 

Vortex HD plus 30 700,- DM, NEC 
P6f 900,- DM, Atari ST2 2300,- DM 
(mit eingebautem PC-Speed, Tos 1.4, 
leisem Lüfter) plus externes LW 3.5”. 
Tel.: 0511/442607 oder 456954. 


PPC 512 Portable Amstrad PC, aufge- 
rüstet auf 640 KB und zweites Lauf¬ 
werk 3.5” mit 720 KB inklusive Hand¬ 
buch und Netzteil VP 1200,- DM. 
Auch mit externem Monitor lieferbar, 
für CG A Auflösung als Kompaktpreis 
1700,- DM, Amstrad EGA-Monitor 
640 x 350 Typ ECD, Anschluß an 
Schneider und alle kompatiblen PCs 
möglich, VP 680,- DM. Tel.: 
06182/21996, Detels, 6453 Seligcn- 
stadL 



Atari ST - Tausche PD-Programme: 
Biete ST-Computer (-333), PD Pool (- 
2140); Suche GFA-CLUB Nachrich¬ 
ten, PD Journal, Atari Magazin u.a.; 
Thomas Lapp, Wellingsbüttler 
Landstr. 42,1000 Hamburg 63. 


Für GFA-Club-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige Tür den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten unten folgenden Text (auch a 
ASCII-File auf Diskette möglich)! Für jegliche Anzeigen übernehmen wir keine speziellen Formaticningsarbciten. 

ls 

Biete an Q Suche: Q Kontakte: [ 

□ 

Verschiedenes: ^ 

Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenraum) bei normaler Schriftgröße. 
Bei Fettdruck und grafischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 
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Nicht-Club-Mitglieder: 1.- DM / Zeile 5.- DM / Zeile / gewerbliche Anzeigen Club-Mitglied: 

Club-Mitglieder: 3.- DM / Zeile / gewerbliche Anzeigen Nicht-Club-Mitglied: 

gewerbliche Anzeige: 

Der Anzeigenpreis in Höhe von DM liegt bei als V-Scheck: [ | bar: [ | 
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Take off, ATARI! 
Teil III 


-35 Keine freie Dateikennung mehr 
(zu viele Files offen) 

-36 Zugriff nicht erlaubt (Datei hat 
Nur-Lesen-Status) 


■ 


Fread 


Unser heutiges Thema soll die 
Bitmanipulation sein. Da dies 
jedoch ein sehr umfangreiches 
Gebiet ist, habe ich es in zwei 
Teile unterteilt. Im ersten Teil 
zeige ich Ihnen, wie ein Bild ge¬ 
laden, überblendet und ausge¬ 
blendet wird, im zweiten Teil 
dürfen Sie Bilder vertikal und 
horizontal scrollen. 


Z um Ausblenden von Bildern 
müssen wir ein Bild malen, oder 
aber ein Bild von Diskette laden. Da 
ich nicht gerade der Vorzeigemaler bin 
(noch nicht einmal für Expressionisten 
oder die neuen Wilden), lade ich ein 
fertiges Bild von Diskette (ist auch 
besser für meine Augen). In GFA- 
BASIC kann dies durch den Befehl 
’BLOAD’ bewerkstelligt werden. Be¬ 
leuchten wir einmal, welche Funk¬ 
tionen von diesem Befehl durchge¬ 
führt werden: 

1. Fopen, GEMDOS Funktion 61, 
Öffnen des Files 

2. Fread, GEMDOS Funktion 63, 
Lesen von n-Bytes 

3. Fclose, GEMDOS Funküon 62, 
Schließen des Files. 


Dieser 'einfache’ Befehl nimmt uns, 
wie die meisten Befehle des GFA- 
BASIC, sehr viel Arbeit ab. Dies ist 
auch die Erklärung dafür, warum 
Sprachen wie Basic, C, Pascal oder 
Fortan als ’Hochsprachen’ bezeichnet 
werden. 

Mit dem Assembler sind wir gezwun¬ 
gen, diese Funktionen selbst aufzu¬ 
rufen: 


Fopen 


FOPEN: move.w #0,-(a7) ; öffnen zum Lesen 
pea (a6) ; Filename auf den 

Stack 

move.w #$3d,-(a7) Funktionsnummer 
trap #1 ; GEMDOS 

addq.l #8,sp ; Stack korrigieren 

move.w dO.FHANDLE ; Handle von dO 
sichern 

rts ; zurück zum Haupt 

Programm 


Dies ist das komplette Unterprogramm 
zum Öffnen eines Files. In der ersten 
Zeile übergeben wir eine 0 an den 
Stack. Diese 0 signalisiert dem Be¬ 
triebssystem, daß das File nur zum 
Lesen geöffnet wird. Bei der Übergabe 
einer 1 würde das File nur zum 
Schreiben, oder bei einer zwei zum 
Lesen und Schreiben, geöffnet wer¬ 
den. 


Fopen verlangt einen Filenamen. 
Diesen übergeben wir jedoch nicht di¬ 
rekt - dies wäre mit move.l #File- 
name,-(a7) auch möglich -, sondern 
über das Adressregister a6. 

Durch den Befehl pea (a6) (push effek¬ 
tive address onto stack oder z.dt.: ef¬ 
fektive Adresse auf dem Stack 
ablegen) wird die Adresse, die in a6 
steht, auf dem Stack abgelegt Durch 
diesen Trick ist es möglich, daß Fopen 
von verschiedenen Stellen aus mit ver¬ 
schiedenen Füenamen aufgerufen 
wird. 


Da wir nicht jedesmal einen File¬ 
namen mit Pfad eingeben wollen, defi¬ 
nieren wir diesen Filenamen schon bei 
der Programmerstellung im Data-Seg- 
ment (siehe Heft 4/90). 

In dO steht nach dem Aufruf das File¬ 
handle oder, wenn etwas nicht so ge¬ 
laufen ist, wie es sollte, die negative 
Fehlermeldung: 

-33 Datei nicht gefunden (Pfad 
falsch?) 


Nach dem Aufruf von Fopen steht das 
geöffnete File zum Laden im Speicher 
zur Verfügung. Hierzu verwenden wir 
Fread: 

FREAD: pea PICl(pc) ; Ladeadresse laden 

move.l #32024,-(a7) ; Ladegröße 
move.w FHANDLE(pc),-(a7) ;Filehandle 
move.w #$3f,-(a7) ; Funktionsnummer 
trap #1 ; GEMDOS 

lea.l $c(a7),a7 ; Stack korrigieren 

rts ; zurück zum Haupt¬ 

programm 


Zuerst wird die Adresse übergeben, an 
die wir das File, hier ein Bild, laden 
wollen. Nun wird die Bytezahl als 
Longword und das Filehandle, wel¬ 
ches in Fopen zurückgegeben wurde, 
an den Stack übergeben. 

In der vorletzten Zeile der Unterrou¬ 
tine steht ein lea.l statt des addq.l, das 
wir sonst an dieser Stelle verwenden. 
Addq.l arbeitet nur mit Zahlen von 0 
bis 8. Doch welchen Wert haben wir 
hier? Im letzten Teil (Heft 4/90) un¬ 
seres Assembler-Kurses habe ich 
Ihnen gezeigt, wie Sie die Stackkor¬ 
rektur berechnen. Da die Stackkorrek- 
tur eine der wichtigen Aufgaben beim 
Assembler-Programmieren ist, ver¬ 
suchen Sie nun bitte, ob Sie auf die 
richtige Zahl zur Korrektur kommen! 

Stellen Sie sich vor, Sie übergeben 
mehrere Parameter über den Stack an 
die Unterprogramme und können die 
Korrekturwerte nicht richtig berech¬ 
nen. Ein katastrophaler Absturz wäre 
die unausweichliche Folge! 

Sind Sie auf 12 gekommen? Gut. 
Wenn nicht, hier ist meine Rechnung 
zu Ihrer Fehlerkontrolle: 

pea PIC1 (pc) >-14(a7) = 4 Adressen 

move.l #32024,-(a7) >-40(a7) = 4 Adressen 

move.w FHANDLE(pc),-(a7) >8(a7) = 2 Adres¬ 
sen 

move.w #$3f,-(a7) >-6(a7) = 2 Adressen 

trap#1 >-2(a7) (Rücksprung¬ 

adresse) 

>-0(a7) Status vor 
Aufruf 
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Wenn Sie nun die Adressen addieren, 
kommen Sie auf 12. Die Adressen - 
14(a7) bis -0(a7) sind, nebenbei be¬ 
merkt, die Positionen, wo Ihre Pa¬ 
rameter beim Aufruf plaziert sind. Auf 
-2(a7) und -0(a7) haben Sie hierbei 
keinen Einfluß. -0(a7) wird vom Be¬ 
triebssystem verwendet, um zu testen, 
ob der Aufruf aus dem Supervisor oder 
Usermodus erfolgte. 

Erfolgte der Aufruf aus dem Supervi¬ 
sormodus (mit dem wir uns im näch¬ 
sten Teil befassen), so sind die Pa¬ 
rameter an anderer Stelle zu finden. 


Zurück zur Stackkorrektur: 12 (Hexa¬ 
dezimal $c) ist zu groß für addq.l. Nun 
kann der Stack auch mit addi.l #12,sp 
korrigiert werden. Dieses Vorgehen 
wäre zwar auch richüg, jedoch nicht 
optimal, denn addi.l benötigt 8 Taktzy¬ 
klen, lca.l hingegen nur4! Das hier zur 
Anwendung gekommene Verfahren 
nennt man Zeigerführung, da man es 
meist beim Nachführen von Zeigern 
verwendet. 


Fclose 


In unserem Listing benöügen wir noch 
keine Funktion zum Schließen eines 
Files. Beim Abmelden unseres Pro¬ 
gramms wird dies durch das Betriebs¬ 
system automatisch erledigt. Der Voll¬ 
ständigkeit halber hier das Unterpro¬ 
gramm zum Schließen eines Files: 


FCLOSE:move.w FHANDLE,-(a7) 
move.w #$3e,-(a7) 
trap #1 
addq.l #4,a7 
rts 


Sx-x* 

II Unterprogramme 

Wie Ihnen schon aufgefallen ist, ver¬ 
weise ich hier auf Unterprogramme. 
Dies soll Sie langsam an etwas größere 
und kompliziertere Programme heran¬ 
führen. 

Man unterscheidet zwischen zwei 
Arten von Unterprogrammen, wobei 
der Unterschied einzig im Aufruf liegt. 
Die einen werden über bsr (branch to 
subroutinc, z.dL: relativer Untcrpro- 
grammaufruO oder jsr (jump to sub¬ 
routinc, z.dt.: Unterprogrammaufruf > 


wie gosub <) aufgerufen, wobei die an¬ 
deren durch bra (branch always, z.dt.: 
springe immer) oder jmp (jump, z.dt.: 
direkter Programm Sprung > wie goto 
<) aktiviert werden. 

Der Unterschied im Aufruf hat große 
Folgen: Während bei jsr und bsr die 
Rücksprungadresse auf den Stack ge¬ 
legt und nach einem rts (retum from 
subroutine, z.dt.: Rückkehr aus dem 
Unterprogramm > wie retum <) 
wieder in der nächsten Zeile nach dem 
Aufruf weitergearbeitet wird, hat ein 
Unterprogramm oder ein Programm¬ 
teil bei einem Bra- oder Jmp-Aufruf 
keine Ahnung, woher es aufgerufen 
wurde. Bei solchen direkt aufge¬ 
rufenen Programmteilen würde ein rts 
einen gnadenlosen Bombenhagel her- 
vorrufen, da ja keine Rücksprung¬ 
adresse auf den Stack gelegt wurde. 
Diese Routinen müssen entweder mit 
einem jmp oder bra enden oder einfach 
dort die Programmabarbeitung weiter¬ 
führen. 

Nun weiter mit dem Laden eines Bil¬ 
des: Sie können das Bild direkt in den 
Bildschirmspeicher laden. Da ich 
Ihnen jedoch später zeigen möchte, 
wie Sie ein Bild in ein anderes Bild 
einblenden können, schlage ich vor, 
daß wir nun einen Zwischenspeicher 
für unser Bild definieren. 

Erinnern Sie sich noch an den letzten 
Teü unseres Kurses? Dort habe ich 
Ihnen die einzelnen Segmenttypen er¬ 
läutert. Überlegen Sie nun, welches 
Segment als Bildzwischcnspcicher in 
Frage kommt. Sicher haben Sie cs ge¬ 
wußt! Das .BSS-Segment wird hier 
benötigt. 

Um das Bild nun aus dem .BSS-Seg¬ 
ment in den Bildschirmspeicher zu 
verschieben, wenden wir Kenntnisse 
aus unserem ersten Kursteil an. Dort 
haben wir ein Bild geschwärzt; jetzt 
wollen wir ein Bild darstcllen. In 
beiden Fällen benöügen wir zuerst die 
Adresse unseres aktuellen Bildschirm¬ 
speichers. 


Hier kommt nun wieder ein neuer Be¬ 
fehl zum Einsatz: movem.l erlaubt es, 
mehrere Register in einem Zug zu si¬ 
chern oder zu laden. Sie können vor 
einem Unterprogrammaufruf alle Re¬ 
gister sichern, wenn Sie movem.l aO- 
a6/d0-d7,-(a7) schreiben. Nach dem 
Unterprogrammaufruf werden die 
Register dann mit movem.l (a7)+, 0- 
a6/d0-d7 wieder hergestcllt. Wenn Sie 
einen genügend großen Speicherplatz 
zur Verfügung stellen, können Sie 
auch ein BSS-Label zum Speichern 
und Laden der Register verwenden. 

Nachdem wir nun die Adresse des 
Bildschirms gesichert haben, laden wir 
das Bild: 

lea.l FNAMEl(pc),a6 ; Adresse des File¬ 
namens laden 

bsr FOPEN ; öffne das Bildfile 

bsr FREAD ; Lese das Bild ein 

Mit lea.l FNAMEl(pc),a6 laden wir 
die Adresse des Filenamens in das 
Adressregister a6. Dort kann es dann 
in Fopcn verwendet werden. 

Nun springen wir mit bsr FOPEN und 
bsr FREAD zu den Unterprogrammen 
(UPs), wo das File geöffnet und ein¬ 
gelesen wird.Das Bild, das ich in mei¬ 
nem Beispiel lade, ist ein Dump-Bild. 
Wie Sie wissen, hat dieses Format 
einen Header mit 36 Bytes, die zur 
Darstellung gänzlich ungeeignet sind. 
Hier verwende ich nun einen Trick: Ich 
lade das Bild in einen 36 Bytes vor 
dem eigentlichen Speicher liegenden 
Speicherplatz. Wenn nun auch eine 
Farbpalctte gesetzt werden muß, kann 
ich diese dann aus den 36 Bytes 
nehmen und setzen. 

Das Bild hingegen entnehme ich mit 
folgender Routine: 

lea.l PIC,a6 . Adresse des Bil¬ 
des o. Headers 

movem.l SAVEAO.aO; Adresse des 
Bildschirms 

move.w #398/4 ,d2 
LOOPl: movew #638/4,d0 
LOOP2 move.l (a6)+,(a0)+; Bild verschieben 
von (a6) > (aO) 

dbra dO,.LOOP2 
dbra d2,LOOPl 


move.w #2,-(sp) 

trap #14 
addq.l #2,sp 
movea.l dO.aO 
movem.l aO.SAVEAO 


; Bildschirmadresso 
feststellen 
; XBIOS 
; Stackkorrektur 
; Adresse nach aO 
; aO sichern 


Wenn Sic jetzt sagen: "Da hätte der 
sich doch aber auch mal was Neues 
einfallcn lassen können, die Routine 
kennen wir doch schon!", kann ich 
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Ihnen nur recht geben. Aber ganz so 
faul war ich nicht! Denn neu ist, daß 
wir bei .LOOP2 das Bild im Long- 
word-Format in den Bildschirm ko¬ 
pieren, statt hier einen x-beliebigen 
Wert einzutragen. 

Jetzt aber geht es an das Eingemachte, 
denn nun verdunkeln wir unser Bild 
ganz langsam: 


ASR Verschieben nach rechts 


uorhBr ^ < ) j D j^^ T Y rT L] r? r i 

nachher ]_ 


Tt'cc! nqrTTnnn 

^-rW» >>S H 'F lan 


|LJ£IdIi In L Ii In] [j] 


nachher 


ff 


ftSl Verschieben nach linhs 


Bild 2 


move.l 

move.w 
.X: movem.l 

move.w 
LOOP3: move.w 
.LOOP4: or.l 
dbra 
dbra 
asl.l 
dbra 

bsr 


NEWOR,d7 ; Anfangsmaske 
zum Verdunkeln 
#7,d6 ; Schleifenzähler #3 

SAVEAO.aO ; Bildschirm¬ 
adresse 

#398/4,d 2 
#638/4 t d0 

d7,(a0)+ ; Bild verdunkeln 

dO,.LOOP4 

d2,.LOOP3 

#1 ,d7 ; Maske ändern 

d6,.X ; Das ganze noch¬ 

mal 

TASTE ; Auf Taste warten 


So, dies ist nun die Kemroutine un¬ 
seres Listings. Hier geht die 'Post’, 
Entschuldigung, das Bild ab. Auch 
hier habe ich unsere 'alte' Routine als 
Grundgerüst verwendet. Hinzuge¬ 
kommen ist jedoch eine neue Schleife, 
die unsere Maske verändert. Bei 
.LOOP4 wird hier nicht verschoben 
oder kopiert, sondern ’geort’. Auf 
diesen Befehl 'or.l' möchte ich nun ge¬ 
nauer cingchen: 


Beide Bilder verdeutlichen die Wir¬ 
kungsweise der neuen Befehle doch 
recht gut. ASR verschiebt die Bits um 
die angegebene Zahl von links nach 
rechts, wobei das Vorzeichen beibe- 
haltcn wird. ASL macht dasselbe in die 
andere Richtung. ASL ist genau ge¬ 
nommen ein Pappkamerad. Er ist näm¬ 
lich identisch mit LSL (logical shift 
left, z.dt: logisches Verschieben nach 
links). 


Ein kleiner Tip an dieser Stelle: Wenn 
Sie eine Zahl mit 100 multiplizieren 
wollen, dann greifen Sie nicht erst zum 
Taschenrechner (oder?), sondern hän¬ 
gen die zwei Nullen an die Zahl an. Bei 
Multiplikationen und Divisionen kön¬ 
nen Sie mit asr und lsr dividieren oder 
mit lsl und asl multiplizieren: 



Der OR-liefehl 


Der OR-Befehl zeigt große Parallelen 
zum umgangssprachlichen 'oder'. In 
Bit wird genau dann gesetzt, wenn es 
in Quelle oder Ziel vorhanden ist. Da 
ein Bild mehr als tausend Worte sagt, 
hier das Bild 1: 


Oer nR-flefehl 



Bild 1 

Wie aus der Tabelle ersichtlich wird, 
kann mit OR ein Bit ohne weitere Be¬ 
dingungen gesetzt werden. 


m®. 

|| Der ASL und 
ASR-Befehl 


Wenn eine Zahl durch 2 dividiert wer¬ 
den soll, verschieben Sic die Zahl cin- 
lach um eine Stelle nach rechts mit 
asr.l #140. Für Multiplikationen mit 2 
verschieben Sic die Zahl mit asl.l 
#l,d0 nach links. Eine Multiplikation 
mit 8 erzeugen Sie mit asl.l #3,d0, 
denn 2*2*2=8! 

Aber wo liegt der Vorteil hierbei? Der 
Vorteil liegt in der Verarbeitungs¬ 
breite, denn mulu und divu arbeiten 
nur mit Word-Länge. Ein weiterer Vor¬ 
teil ist die wesentlich höhere Ge¬ 
schwindigkeit beim Verschieben. Zu¬ 
rück zu unserem Listing: 


Nach der Ausblendung des Bildes 
bauen wir wieder eine Tastenabfrage 
ein, damit es uns möglich ist, den herr¬ 
lich schwarzen Bildschirm zu be¬ 
wundern. Nach einem Tastendruck 
melden wir das Programm ab und 
kehren zum Desktop zurück. 


Der zweite neue Befehl in diesem Li¬ 
sting ist asl.l. Mit ihm ist es möglich, 
das Register zu verschieben (Bild 2). 


move.w #2,-(sp) ; Bildschirmadresse 

feststellen 

trap #14 ; XBIOS 

addq.l #2,sp ; Stackkorrektur 

movea.l dO.aO ; Adresse nach aO 


movem.l 

aO,SAVEAO ; aO sichern 

lea.l 

FNAMEl(pc),a6; Adresse 

des Filenamens laden 

bsr 

FOPEN ; öffne das Bildfile 

bsr 

FREAD ; Lies das Bild ein 

lea.l 

PIC,a6 ; Adresse des Bil¬ 
des 0 . Headers 

movem.l 

SAVEAO.aO; Adresse des 
Bildschirms 

move.w 

#398/4, d 2 

LOOPl: move.w 

#638/4,dO 


LOOP2: move.l (a6)+,(a0) ; Bild verschieben 

von (a6) <(a0) 


dbra dO,.LOOP2 

^ dbra.vlSSfA.*. ♦.* *... 

move.l NEWOR,d7; Anfangsmaske 
zum Verdunkeln 
move.w #7,d6 ; Schleifenzähler #3 

X: movem.l SAVEAO.aO ; Bildschirm¬ 

adresse 

move.w #398/4 ,d2 

LOOP3: move.w #638/4,d0 

LOOP4: or.l d7,(a0)+ ; Bild verdunkeln 

dbra dO,.LOOP4 

dbra d2,.LOOP3 

asl.l #1,d7 ; Maske ändern 

dbra d6,.X ; Das ganze noch¬ 

mal 


bsr 

clr.w 

trap 


TASTE 

-(sp) 

#1 


; Abmelden 


•hier folgen nun 

FOPEN: move.w 

die Unterprogramme 

#2,-(sp) ; UP Fopen 

pea 

(a6) 

move.w 

#$3d,-(sp) 

trap 

#1 

addq.l 

#8,sp 

move.w 

rts 

dO.FHANDLE 

FREAD: move.l 

aO.dO 

pea 

move.l 

PIC1 

#32024,(sp) 
FHANDLE(pc),-(sp) 

move.w 

move.w 

#$3f.-(sp) 

trap 

#1 

lea.l 

move.l 

rts 

$c(sp),sp 

dO.FREDAT 

TASTE: move.w 

#7,-(sp) 

trap#1 

addq.l 

rts 

#2,sp 


;Es folgt der Daten- und Bss-Bereich 
DATA 

FNAME1 :.DC.b 'H:|BILDER|ATARI.PI3\0 
; Pfad und Filename 

EVEN 

NEWOR.DC.I 

%000000010000000IOOOOOOO100000001 

; die Maske 

BSS 

SAVEAO: DS.I 1 


F RE DAT .DS .I 1 
FHANDLE. DS.w 1 
PIC1: DS.b 36 

PIC 
end 


; Platz für das Re 
gister aO 

Effektiv gelesene Bytezahl 
; Filehandle 

; Platz für den Bild-Header 
DS.I 32000 ; Platz für das Bild 
; Ende des Listings 


Dies ist nun das Listing zum Ausblen¬ 
den des Bildes.Wenn Sie nun die Rou¬ 
tine ab ******** bis ******* durch 
die untenstehende Routine ersetzen, 
können Sie ein anderes Bild in das Bild 
einblenden: 


lea.l FNAME2(pc),a6 
bsr FOPEN 
bsr F RE AD 
lea.l PIC(pc),a6 

movem.l AVEAO.aO ; Bildschirmadresse 
move.w #398/4 ,d2 

LOOP3: movo.w #638/4,dO 

.LOOP4: move.l (a6)+,d7 ; Bild ziehen 

or.l d7,(a0)+ ; und einodern 

dbra dO,.LOOP4 

dbra d2,.LOOP3 
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Hinter FNAME1 fügen Sie bitte das 
Label FNAME2 mit dem Pfad eines 
zweiten Bildes ein. Lassen Sie sich 
vom Ergebnis dieser interessanten 
Manipulation überraschen! Das or.l 
d7,(a0)+ können Sie auch durch xor.l 
d7,(a0)+ oder and.l d7,(a0)+ ersetzen! 
Testen Sie einfach einmal! 



Letzte Woche hat sich eine nette Dame 
beschwert, daß sie unsere Beispiele ja 
gerne ausprobieren würde. Ihr Pro¬ 
blem war einfach, daß sie keinen As¬ 
sembler besitzt und nur in GFA- 
B ASIC programmiert. Es folgt nun das 
GFA-BASIC-Listing mit der Assem¬ 
blereinbindung und der Rat, sich end¬ 
lich den GFA-ASSEMBLER zu kau¬ 
fen. 

OPTION BASE 0 
DIM r%( 16) 

DO 

READ a% 

EXIT IF a%=-i 
a$=a$+MKI$(a%) 

LOOP 

hidem 

BLOAD”H:BILDERATARI.PI3",XBIOS(3)-36 
r%(6)=7 | d6 

r%(8)=XBIOS(3) ! a0 

r%(7)=&X1000000010000000100000001 Id7 
RCALL V:a$,r%() 

~INP(2) 

SHOWM 

EDIT 

DATA 10824,8269,13372,99,12348 159,36760, 
20936 

DATA 65532,20938,65524,58247 20942,65512, 
20085 
DATA -1 

So, bevor Sie nun groß loslegen, hier 
eine kleine Anmerkung für die Arbeit 
mit Bits und Bytes. Ich hatte damit ge¬ 
rechnet, daß die meisten Anrufe zu 
dem Assembler-Kurs Fragen zu Pro¬ 
grammen und dem GFA-ASSEM¬ 
BLER sind. Leider war dem nicht so, 
denn die meisten Anrufe handelten 
von Abstürzen und Bombenhageln. 
Bei der Arbeit mit dem Assembler sit¬ 
zen Sie direkt am Betriebssystem und 
der Hardware. Kleine Fehler mit Bits 
oder Bytes werden hier immer übel ge¬ 
nommen und führen unweigerlich zum 
Absturz. Dies passiert mir genauso wie 
Ihnen. Bitte geben Sie nach so ein paar 
Rückschlägen nicht auf, machen Sie 
weiter. 


Beschäftigen Sie sich notfalls zwi¬ 
schendurch mit etwas anderem, um 
dann wieder mit frischem Mut am As¬ 
sembler zu programmieren. 


D ie GFA Systemtechnik wird im 
letzten Quartal des Jahres 1990 
mit sechs neuen Produkten auf den 
Markt kommen.Dabei handelt es sich 

1. um das GFA-B ASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem MS-DOS, speziell 
für die Intel Prozessoren 8086/ 
8088 und 80286 (Verkaufspreis: 
DM 498,-, Ausliefertcrmin: 
Oktober), 

2. um das GFA-BASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem MS-DOS, speziell 
für die Intel Prozessoren 8086/ 
8088, 80286 und 80386 (Ver¬ 
kaufspreis: DM 798,-, Auslicfer- 
termin: Oktober), 

3. um das GFA-BASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem MS-Windows 3.0, 
speziell für die Intel Prozessoren 
8086/8088 und 80286 (Verkaufs¬ 
preis: DM 998,-, Ausliefertcrmin: 
Dezember), 

4. um das GFA-BASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem MS-Windows 3.0, 
speziell für die Intel Prozessoren 
8086/8088, 80286 und 80386 
(Verkaufspreis: DM 1298,-, Aus¬ 
liefertermin: Dezember), 

5. um das GFA-BASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem OS/2 V. 1.2, speziell 
für die Intel Prozessoren 80286 
und 80386, im 80286 Protected 
Mode (Verkaufspreis: DM 1898,- 
Ausliefcrtermin: Dezember) und 

6. um das GFA-BASIC für alle IBM 
kompatiblen PCs mit dem Be¬ 
triebssystem SCO Open Desktop 
(UNIX), speziell für den Intel Pro- 


So, einstweilen wünsche ich Ihnen viel 
Spaß beim Ausprobieren! 

(rk) 


zessor 80386 (Verkaufspreis: DM 
2298,-, Ausliefertermin: Dezem¬ 
ber). 

Bei Bestellungen bis zum 15. Novem¬ 
ber 1990 gewähren wir einen Sub¬ 
skriptionsrabatt von 25% auf den 
jeweiligen Verkaufspreis. 

Zu diesen neuen Produkten bietet die 
GFA Systemtechnik einen Software¬ 
wartungsvertrag an. Darüber hinaus 
steht dienstags von 15:00 bis 17.00 
Uhr eine kostenlose Helpline zur Ver¬ 
fügung. 

Produkt¬ 

beschreibung: 

Die GFA Systemtechnik wird das lür 
den ATARI ST und für den Commo- 
dorc Amiga außerordentlich erlog- 
rcich vertriebene Produkt GFA- 
BASIC auch für die IBM kompatiblen 
PC-Rechner vermarkten. 

Ziel der neuen Produktlinie ist die Ge¬ 
währleistung einer zukunftsorienticr- 
ten Allianz, die eine für jedermann 
leicht erlernbare Programmiersprache 

für jeden Zweck, 

auf jedem IBM kompatiblen FC , 

für jedes Betriebssystem, 

angefangen vom 8086 unter MS-DOS 
bis /.um 80386 unter UNIX, adäquat 
zur Verfügung stellt. Diese Program¬ 
miersprache soll die intuitive Syntax 
von BASIC mit der strukturierten Pro¬ 
grammierung von Pascal b/.w. C ver¬ 
binden und Uber eine ähnliche Aus¬ 
führungsgeschwindigkeit verfügen 
wie Assembler oder compilierte C- 
bzw. Pascal-Programme. 


GFA-BASIC für PC 
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Der Anwender dieser Programmier¬ 
sprache soll - unabhängig davon, auf 
welchem System er beginnt - in seiner 
jetzigen und zukünftigen Entwicklung 
stets seine gewohnte Programmier¬ 
umgebung wiederfinden. Dazu sind 
die bereits bestehenden Produkte 
(GFA-B ASIC für den Atari ST und den 
Commodore Amiga) sowie die sechs 
neuen Produkte - bis auf den rechner¬ 
abhängigen Code - untereinander voll¬ 
ständig syntaxkompatibcl. 

Durch diese Allianz ist GFA-BASIC 
auf mindestens 50 Millionen Rechnern 
einsetzbar. 

500 Befehle 

Die GFA-BASICs verfügen über ca. 
500 eigenständige, d.h. vom Betriebs¬ 
system und Prozessor unabhängige, 
Befehle bzw. Funktionen. Diese 
gliedern sich in: 

• allgemeine mathematische Operatoren 
(SlN, COS, +, , *, /...) für die arithmeti 
sehen und trigonometrischen (mindfunk 
tionen, 

• erweiterte mathematische Operatoren 
(MAT DET, MAT INV, MAT MDL...) für 
Vektor- und Matrizenoperationen, 

• bitweise Operatoren (AND, OR, XOR, 
NOT, IMP, EQV), 

• logische Operatoren (AND, OR, XOR, 

• Integer Operatoren (ADD, MUL, SUB, 
DIV,MOD...), 

• Zcichcnkctten-Oixiratoren (LEN, INS'I’R, 
RINSTR, STR$, STRINGS...), 

• Graphik Operatoren (BOX, PBÖX, 
RBOX, LINE, PLOT, DRAW, GET, 
PUT..), 

• I/O-Operatoren (EOF, LOF, PRINT #. 
WRITE #, STORE, RECALL,....), 

• Sortierverfahren (SSORT, QSORT) 

• TYPEs 

Diese Befchlc/Funktioncn sind für 
jeden Prozessor unter jedem Betriebs¬ 
system vollständig syntaxkompatibcl. 

|| GFA-BASIC 
unter MS-DOS 

GFA-BASIC für IBM kompatible 
PCs unter dem Betriebssystem MS- 

DOS verfügt neben den ca. 500 eigen¬ 
ständigen Befehlen über ca. 50 Be¬ 
fehle und Funktionen für Betriebssy¬ 
stemoperationen und über ca. 20 Be¬ 
fehle für spezielle Graphikoperatio¬ 
nen. Bei den Bctriebssystembcfchlcn 


wurden alle gängigen MS-DOS-Be- 
fehle (MKDIR, CHDIR, DIR, RE- 
NAME...) in GFA-BASIC implemen¬ 
tiert. 

Speziell bei den Graphik-Operatoren 
wurde eine Reihe von Befehlen einge¬ 
fügt (ON MENU, MENU KILL, 
POPUP,...), die es erlauben, Pro¬ 
gramme mit einer eigenen graphischen 
Benutzerführung unter MS-DOS zu 
schreiben. 

GFA-BASIC hilft, die von MS-DOS 
auferlegten Restriküonen bei der Spei¬ 
cherverwaltung zu überwinden. 
GFA-BASIC erlaubt die Nutzung von 
EMS. GFA-BASIC Programme haben 
somit Zugriff auf Speicherbereiche 
jenseits von 640 KBytes. Teile des In¬ 
terpreters werden von GFA-BASIC 
selbständig ins EMS ausgelagert. Die 
Befehle EPUSH, EPOP, EPULL, 
EGET, EKILL, EAVAIL, EDIR* 
EPARSAVE und EPARLOAD er¬ 
lauben Manipulationen von Zcichen- 
kctten-Variablen und Feldern ins oder 
vom EMS. Steht kein EMS zur Verfü¬ 
gung, werden die entsprechenden 
Speicherinhalte in eine Datei abgelegt 
(Fcstplatte/Diskctte) und können von 
dort wieder aufgerufen werden. 

GFA-BASIC erlaubt die Anforderung 
von Speichcrblöckcn, die größer als 64 
KBytes sind. Für Zcichenkcttcn und 
Felder in GFA-BASIC existieren diese 
Grenzen nicht mehr. 

GFA-BASIC für MS-DOS ist für jeden 
Prozessor, angefangen vom 8086/ 
8088 bis zum 80386 speziell angepaßt. 

GFA-BASIC für 
II Windows 3.0 

GFA-BASIC für Windows 3.Ö ver¬ 
fügt - neben den ca. 500 eigenstän¬ 
digen Befehlen - über ca. 400 Befehle 
bzw. Funküonen für Windows-Ope¬ 
rationen. Alle Programme können in 
GFA-BASIC für Windows 3.0 so ge¬ 
schrieben werden, daß sie unter der 
graphischen Oberfläche von Windows 
3.0 laufen. Darüber hinaus können Be¬ 
triebssystemaufrufe auf den Datci- 
und System-Manager von Windows 
3.0 zugreifen. 

GFA-BASIC nutzt die MS-DOS Er¬ 
weiterungen von Windows 3.0 voll¬ 


ständig aus. GFA-BASIC erlaubt die 
Anforderung von Speicherblöcken, 
die größer als 64 KBytes sind. GFA- 
BASIC für Windows 3.0 ist für jeden 
Prozessor, angefangen vom 8086/ 
8088 bis zum 80386 speziell angepaßt. 



GFA-BASIC für 
OS/2 1.2 


GFA-BASIC für OS/2 1.2 verfügt - 
neben den ca. 500 eigenständigen Be¬ 
fehlen - über ca. 800 Befehle bzw. 
Funktionen für OS/2-Operationen. 
Alle Programme können in GFA- 
BASIC für OS/2 1.2 so geschrieben 
werden, daß sie unter dem Presenta¬ 
tion Manager laufen. Darüber hinaus 
können Betriebssystemaufrufe auf den 
Datei- und System-Manager von OS/2 
zugreifen. 

GFA-BASIC nutzt den 80286 Pro- 
tectcd Mode unter OS/2 vollständig 
aus und erlaubt eine Speichcradressie- 
rung von bis zu 16 MBytes. 

GFA-BASIC für OS/2 ist für den 286 
Protected Mode des 80286 bzw. 80386 
Prozessors speziell angepaßt. 

GFA-BAS IXfür 
Open Desktop 

GFA-BASIX für Open Desktop ver¬ 
fügt - neben den ca. 500 eigenstän¬ 
digen Befehlen - über ca. 600 Befehle 
bzw. Funktionen für UNIX bzw. X- 
Windows und Motif-Opcrationcn. 
Alle Programme können in GFA- 
BASIX für Open Desktop so ge¬ 
schrieben werden, daß sie unter X- 
Windows/Motif laufen. Darüber hin¬ 
aus können Betriebssystemaufrufe di¬ 
rekt auf UNIX zugreifen. 

GFA-BASIX nutzt den 80386 Pro¬ 
tected Mode unter Open Desktop voll¬ 
ständig aus und erlaubt eine Speicher¬ 
adressierung von bis zu 2 GigaBytes. 
GFA-BASIX für Open Desktop ist auf 
den 386 Protected Mode speziell ange¬ 
paßt. 


Dr. Wolf gang Buscher 





GFA-CLUB-Händler 


• HABA 
COMPUTER AG 
Münsterstr. 9 
2000 Hamburg 54 
040/56601-1 

• Sienknecht 
Bürokommunikation 
Heiligengeiststr. 20 
2120 Lüneburg 
041 31 /4 61 22 

• EDV- 
Beratungscenter 
Cuxhavener Str. 1 
2170 Hemmoor 

0 47 71 /74 04 

• Der Computerladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe 

• Layout Service 
Eckcmförder Str. 83 
2300 Kiel 1 

04 31 / 18 09 75 

• Computer-Studio oIlG 
Am Lomscnpark 31 
2380 Schleswig 

0 46 21 / 2 98 51 

• Computersysteme 
Am Pferdemarkt 5 
2720 Rotenburg /W. 
04261 / 21 29 

• PZ-Sequenzdesign 

GBR 

Bahnhof str. 24 
2842 Lohne (Oldb.) 

0 44 42/58 64 

• IVEMA TELEPOINT 
Posthalterweg 4a 
2900 Oldenburg 

• Carl Wölljc GmbH 
Heiligengeiststr. 6 
2900 Oldenburg 
0441/40 45 93 

• Eriesland Data 
Berliner Str. 17 
2948 Schortens 

• Com Data 
Am Schiffer¬ 
graben 19 
3000 Hannover 1 
05 11 /32 67 36 


3380 Goslar 
0 53 21 /8 07 31-32 

• TRIFOLIUM 
Grassweg 14 
3500 Kassel 
05 61 / 282824 

• OFFICE 
AUTOMATION 
Van der Werff 
Str. 6 

4000 Düsseldorf 1 
02 11/77 2031 

• Computer 
Hard- & Software 
Irenenstr. 76 c 
4000 Düsseldorf-Un¬ 
terrath 

• HOCO 

EDV-Anlagen GmbH 
Ellerstr. 155 
4000 Düsseldorf 1 
02 11 /78 52 13 14 

• Rota Datcnverar 
beitung GmbH 
Süchtclner Str. 7 
4060 Viersen 1 
021 62/3 10 11 

• ssb Software-Studio 
brakmann 
Württembergstr. 34 
4200 Oberhausen 11 
02 08/66 12 95 

• Boitrope r 
Computer Team GbR 
Pestalozzistr. 35 
4250 Bottrop 

0 20 41 / 6 21 20 

• R. Wischolek 
Computertechnik 
Mcsteroth 9 

4250 Bottrop-Fcld- 
hausen 

0 2045/8 1638 

• EDV-Thiel 

Lörhof 8 

4350 Recklinghausen 
0 23 61 / 2 80 29 

• OCB GmbH 
Wallstr. 3 
4422 Ahaus 
02561 / 50 21 


• ProElektronic 
Königstr. 17-19 
4972 Löhne 1 

0 57 32/10 19-0 

• Roihkegel & Rolf 
Vogelsanger Str. 278 
5000 Köln 30 

02 21/54 10 36 

• MP Software Service 
Reuterstr. 49 

5060 Bergisch Glad¬ 
bach 2 

0 22 02/2 17 84 

• RODA-SOFT 
Bahnhofstr. 6 

5120 Herzogenrath 
0 24 06 / 791 00 

• EDV-Vcrtrieb 
Gerhard-Hauptmann 

Str. 33 

5270 Gummersbach- 
Dieringhausen 

0 22 61 / 7 46 60 

• Büroccnlcr I^ehr 
GmbH 
Güterstr. 82 
5500 Trier 

06 51/20 97 10 

• Computer Finke 
Kipdorf 22 
5600 Wuppertal 1 
0202/45 32 33 

• Wrcde 
Ruhrplatz 7 
5778 Meschede 
0291 /6094 

• W. Kräling KG 
Pf 2240 

5788 Winterberg 
0283/504-8 

• UTS - COMPUTER¬ 
DIENST 
I^anggasse 40 

6082 Mocrfcldcn-Wal 
dorf 

061 05 / 2 37 65 

• Georg Heim olIG 
Heidelberger I^nd- 
str. 194 

6100 Darmstadt-Eber¬ 
stadt 

061 51 /5 60 57 


Fcdemseestr. 17 
7410 Reutlingen 
071 21 /3 42 87 

• Dorfschmid 
Bürotechnik 
Schulweg 18 
7442 Neuffen /N. 

070 25/64 42 

• R. Gärtig 
Soflware-Fjitwicklung 
Ringstr. 4 

7450 Hechingcn- 
B euren 

074 77/81 58 

• SRE Computercentcr 
Schloßplatz 3 

7450 Hcchingen 
0 74 71 /I 45 07 

• Martin & Martin 
Soft- und I lardware- 
vertrieb 
Krultcnaustr. 9 
7630 Uhr/Schw. 

07821/4890 und 
41050 

• Kaltenbach EDV 
Bachstr. 73 
7465 Geislingen 
07433/52 44 

• U. Meier 
Computersysteme 
Ringstr. 4 

7700 Singen /Htwl. 
07731 /682 22 

• Computer Fachge¬ 
schäft Rösler 
Rheingutstr. 1 
7750 Konstanz 
07531 /2 1832 

• Computer und Zubc 
hör 

Pochgassc 31 

7800 Freiburg 
07 61 /55 42 80 

• Metzner Electronic 
Postfach 11 14 

7801 Umkirch 
0 76 65/5817 

• Software-Service 
Ritlcrstr. 6 
7833 Endingcn 
076 42/3875 


• Elektronik Center 
Ilindenburgstr. 45 
8100 Garmi sch - Par 
tenkirchcn 

0 88 21 /7 15 55 

• Elektronik Center 
Wachtcrslr. 13 
8170 Bad Tölz 

0 80 41 / 4 15 65 

• FS Computer 
Hechtsccstr. 1 
8208 Kolbermoor 
0 80 31 /9 46 14 

• Computerzubehör/ 
PD-Service 
Robert Rchrl 

Slettener Weg 8 
8221 Teisendorf 
0 86 66/62 49 

• Dutgc Computer 
Kantstr. 15 
8225 Traunreut 
0 86 69 / 3 67 53 

• A .SPITZER 
EDV-Beratung 
Sunklergäßchcn 6 
8240 Berchtesgaden 
0 86 52/6 31 02 

• Andreas Meyer 
Hard und Software 
Frauenhofer Str. 29 
8255 Schwindcgg 

• Karstein Daten 
technik 
Aicha 10a 
8451 Birgland 
09 86/10 28 

• AGP-ShopoIIG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
09971 /97 23 

• hib Computer GmbH 
Äußere Bayrcuthcr 
Str. 57a 59 

8500 Nürnberg 21 
09 11 / 56 29 26 

• Graf & Schick 
EDV Ijösungcn 
Haupt.str. 32 a 
8542 Roth 

0 9171 /50 58 59 


• SMCGmbll 
Schulstr. 7 
3007 Gehrden 1 
0 51 08/51 67 

• f&t 

Computcrvertncb 

Am Homberg 1 
3040 Soltau 
0 51 91 /I 65 22 


e Bürotechnik 
pmannshof 69 
) Hameln 1 

51 /75 95-96 


• Dr. Hildebrandt 
& Buchholz 
Magdeburger 

Karnp 10 


• DELO-COMPUTER 


TECHNIK 

• Digilron GbR 

Kranenbusch 28 

Rodhetmer Str. 34 

4600 Dortmund 15 

6300 Gießen 


06 41 /8 55 66 

• Mentis GmbH 


Poststr. 15 

• MCA 

4650 Gelsenkirchen 

Computer Center 

02 09 / 5 25 72 

Sindelfinger Allee 1 


7030 Böblingen 

• CSF Computer & Soft¬ 

0 70 31 /22 60 15 

ware GmbH 


Hecpcrslr. 106-108 

• Böhmer 

4800 Bielefeld 1 

Electronic GmbH 

05 21 / 6 1663 

Wilhelm Zapf-Str. 9 


7080 Aalen 

• Knoll Computer 

0 73 61 / 6 26 86 

Wilhelmstr. 5 


4904 Enger 

• Computerstudio 

0 52 24/44 19 

W. Brock GmbH 



• Schöll 

# Bürobedarf 

Computercentcr 

Friedrich Restn 

Dominikancrplatz 5 

Am Dreispitz 

8700 Würzburg 

7852 Binzen 

09 31 /41 90 60 

07621 / 66 01 -0 

• VC GmbH 


Schwalbenstr. 7 

• Heiller GmbH 

8901 Stadtbergen 

Ixnzburger Str. 4 

7890 Waldshut 

08 21 /43 50 26 

Tiengen 

077 51 / 30 94 


• EDV + BÜRO 


SERVICE HESS 
Ulnchstr. 24 B 

7918 Illcrtisscn 

073 03/4 11 89 





Y0A 


GFA-BASIC 

Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz! 


GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu- _ __ _ _ ® 
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DIVI 20B/ M 
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) 

GFA-BASIC 2.0 EWS ST yi a aa 

Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter + Compiler für Einsteiger. DIVI ** V,VD 

149,- 


• GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE 


GFA-BASIC KONVERTER nach C 


GFA-ASSEMBLER ST 


Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger 


DM 498 


DM 149,- 




GFA-BÜCHER 


• GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 _ _ _ 

mit 14 Themenschwerpunkten 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 DM 29,— 


• GFA-BASIC ST: Version 3.0 DasUmsteigerbuch 
394 Seiten, Hardcover, inkl Diskette, ISBN 3-89317-004-9 


DM 59,- 




GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf, _ __ 

zum Programm Ca 300 Seiten, Hardcover, inkl Diskette ISBN 3-89317-003-0 DIVI 49,— 

GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC _ _ _ 

(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 DM # 9,— 


Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? 

Die Antwort finden Sie in dem neuen G FA- Anwenderbuch ___ _ _ 

Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 DIVI 59,— 


GFA-DRAFT-plus ST V» 3*1 


Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage) 


"neu 


GFA-STRUKTO 


Dialogorientierte programmierte Unter¬ 
weisung zum strukturierten Programmieren 

DM249,- 


DM 398 


GFA-DRAFT-KONTAKT 


Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan 

398,- 


GFA-STATISTIK 


Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl nAO 

von der rein formalen als auch der Anwendungsseite DIVI 
Campus- und Studentenversion. Preis auf Anfrage. 



GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/55 04-0 Fax 0211/55 04-44 











